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Handels- und GaststättenzähJ.ungen sind die wichtigsten statistischen

Quelfen, die - als totale Bestandsaufnahmen - einen Gesamtüberblick

über den HandeI und das Gastgewerbe vermitteln und zugleich die wesent-

Iichsten Strukturdaten für diese Wirtschaftsbereiche liefern. Zwar werden

der HandeL und das Gastgewerbe auch im Rahmen der I'otalzählungen für die
gesamte Wirtschaft erfaßt, so in den in großen Zeitabständen durchge-

führten Arbeitsstättenzählungen und der in zweijährigen Abständen aufbe-
reiteten Umsatzsteuerstatistik, jedoch sj.nd diese Statistiken auf wenige

Tatbestände beschränkt (insbesondere Anzahl der Unternehmen, der Arbeits-
stätten und der Beschäftigten bzw. Steuerpflichtigen und steuerbare
Umsätze). Sie liefern damit nur Rahmeudaten in sektoraler und regionaler
Hinsicht. Zur Darstellung der Bereichs- und Branchenstrukturen im

einzelnen sind deshalb Handels- und Gaststättenzählungen unerläß1ich.
Wegen der großen Zahl der zu erfassenden Einheiten und cie: damit ver-
bundenen Kosten können sie jedoch nur in größeren Zeitabst-Änden clurchge-

führt werden. So wurde nach den Erhebungen in den Jahren 1960, 1968 unci

'l 979 die nächste Handels- und Gaststättenzäh1ung irn Jahr 1985 rlurcirge-

führt. Diese ZähIung ermöglicht erstrnalig einen urnfassencien Vergleich
rnit den Ergebnissen der vorangegangenen Erhebung, da wedr-.r e j-n unter-
schiedlicher Gebietsstand ( 1968 gegenüber '1960: Saarland), noch ein
unterschiedliches Steuersystem ( 1 979 Mehrwertsteuer gegenüber 1 968

kumulierte Umsatzsteuerl, bzw. eine veränderte Syster,atik der Wirt-
schaftszweige dem ent3egenstehen. Die Vergleichbarkeit ist Iediglich
!.nsofern eingeschränkt, aIs - in Anlehnung an rlie Umsatzsteuerstati-
stik - nur noch Unternehmen mit einem ,lahresumsatz von nrindestens

20 000 DM (1979: '12 000) in die ZähJ.ung einbezogen wurden.

Nachdem nunmehr von aIlen Statisr:ischen Landesämtern die Aufber:eitung
dieser ZähIung für Unternehmen abgeschlossen ist, können nachfoLgend

endgültige Ergebnisse für das Bundesgebiet veröffentlicht werden.

Um dem Leser die Beurteilung dieser Ergebnisse zu erleichtern, wird
im fotgenden ein Überblick über'die wichtigsten methodiscl-ren Grundlagen

der Handels- und caststättenzähIung 1985 gegeben.
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1 Rechtsgrundlagen

Mit dem Gesetz über die Statistik im Hande1

und Gastgewerbe (Handelsstatistikgesetz) vom

10. November 1978 (BGBI. I S. 1733) wurde eine
einheitliche Rechtsgrundlage für das gesamte
neue statistische Berichtssystem im Handel und

castgewerbe, beginnend mit der tiandels- und
GaststättenzähIung 1979, geschaffen.

Nach Paragraph l Abs. 2 Nr. 4 des Handelssta-
tistikgesetzes (s. Seite 40 ) waren von den

,Zählungen die liirtschaftsbereiche Großhandel,
Ilandelsvermittlung, Einzelhandel einschf ieß-
,Iich apotheken und das Gastge\^rerbe (Gaststät-
ten- und Beherbergungsgewerbe) zu erfassen.
dabei wurden diese Erhebungsbereiche insti-
tutionell abgegrenzt, und zwar auf der Ebene

der Erhebungseinheit "Unternehmen". In die
lrandels- und Gaststättenzählung waren somit
alle Unternehmen einzubeziehen, die am Zäh-
lungsstichtag - im Handel 29. I4ärz 1985 und

im castgewerbe 31 .. l"rai 'l 985 - ausschließ1ich
oder überwiegend Handels- oder Gastgewerbe-
tätigkeiten ausübten.

Für oie Analyse der regionalen Verteilung und
Entwicklung des Handels und Gastgewerbes ist
die Erhebungseinheit "Unternehmen" allerdings
im wesentlichen wenig geeignet, weil die
wirtschaftliche Tätigkeit der Unternehmen oft
auf verschiedene "Arbeitsstätten" an unter-
schiedlichen Orten verteilt ist. Unternehmen
m:.t rnehreren Arbeitsstätten mußten deshafb
zusätzliche Angaben für die einzelnen Arbeits-
st-ätten machen, unabhängig davon, ob diese
dem Handel oder Gastgewerbe zuzuordnen waren.
Ausgenommen von der Erhebung waren lediglich
im Auslano gelegene Arbeitsstätten sowie
land- und forstwirtschaftliche Unternehmens-
und Betriebste iIe.

Auskunftspflichtig waren nach Paragraph 8 des
Handelsstatistikgesetzes die Inhaber oder
Leiter der Unternehmen uno die Leiter der Ar-
bei.tsstätten.

Das Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom

15. Dezember 1983 zurn VoIkszählungsgesetz 1983
wi rkte sich auch auf das Fiandelsstatistikge-
setz aus, das erst fünf Jahre zuvor verab-
schiedet \4rorden war. Um die vom Bundesverf as-
sungsgericht geforderte Normenklarheit zu er-
reichen, wurden, da eine Novellierung des
Handelsstatistikgesetzes bis zum Zählungs-
termin nicht mehr mögIich war,in enger Zu-
sammenarbeit zwischen dem Bundesministerium
für lilirtschaft, den Spitzenverbänden des
Handels und des Gastgewerbes, dem Deutschen

Industrie- und Handelstag und den Statistischen
Ämtern die Fragen aus dem Erhebungsprogramm
genommen, die durch das Handelsstatistikgesetz
nicht mehr eindeutig abgedeckt erschienen.
Außerdem wurde zwischen den Statistikern des
Bundes und der Länder eine "Trenn- und Lösch-
vorschrift" vereinbart, die die Anonymisierung,
Aufbewahrung und Verwendung von Einzelangaben
in den Statistischen Ämtern regelt. Eine
Weitergabe von Einzelangaben an Dritte ist
ohnedies im Handelsstatistikgesetz nicht
vorgesehen und deshalb unzulässig.

Folgende Angaben wurden 1985 nicht mehr
erfragt.:
- oie Anzahl der Arbeitnehmer
- die AnzahI der Teilzeitbeschäftigten
- die Rechtsform des Unternehmens
- die Handelsbranche
- der prozentuale AnteiI des Selbstbedie-

nungsg roßhandels
- das Warensortiment der Arbeitsstätten in

der Handelsvermittlung

Die Erhebung der Kundenparkfläche war bereits
durch die Verordnung zur Änderung statisti-
scher Rechtsvorschriften vom 14. September
1984 (BGBl. I S. '1247) ausgesetzt worden.

Das verbleibende Frageprogramm erfü1lt zwar
nicht aIIe Anforderungen an eine TotaIzäh-
Iung im Handel und Gastgewerbe, ist aber aIs
Kompromiß angesehen worden, um die Erhebung
zum vorgesehenen Zeitpunkt durchführen zu

können.

Mj.t dem Handelsstatistikgesetz von 1978 wurde
auch bereits der zeitliche Rahmen für die
künftigen tlandels- und Gaststättenzählungen
festgelegt. Nach der Zählung im Jahr 1985

soll.en sie in 'l 0 jährigem Turnus, im Bedarf s-
faIIe allerdings auch in kürzeren Abständen,
durchgeführt werden.

2 Organisation und Ablauf der Handels- und
Gas tstättenzähIunq 1 985

2 Stellung der Handels- und Gaststättenzäh-
lung 1985 im statistischen Berichtssystem
im Handel und Gastgehrerbe

Das Gesamtkonzept des statistischen Berichts-
systems im Handel und Gastgewerbe mit den
wichtigsten Aufgaben der einzelnen Erhe-
bungsteile wurde ausführlich in der Zeit-

-5



schrift "lvirtschaft und StatistLk" 11/1979
beschrieben. Deshalb sol1 hier im wesentli-
chen nur auf die konzeptionelle Verknüpfung
der ZähIung mit den übrigen Erhebungsteilen
des Berichtssystems eingegangen werden.

In Anbetracht des großen zeitlichen Abstan-
Ces zur Handels- und GaststättenzähIung 196g
wurde der Übergang auf das neue Berichts-
system mi.t einer Totalzählung im Jahr 1979
begonnen. Damit stand eine notwendig ge-
wordene aktuelle Auswahlgrundlage für die
Repräsentativstatistiken des neuen Berichts-
systems zur Verfügung.

Die monatlichen Erhebungen und die Jahreser-
l-rebungen können wegen des Bedarf s an schnell
verfügbaren Ergebnissen für konjunkturpoli-
tische Zwecke im neuen Berichtssystem wie
bisher nur mit einem begrenzten Erhebungsum-
fang, d.h. aIs Repräse.nt-ativstatistiken,
durchgeführt werden. Die Bereitstellung von
wicht-igen Strukturoaten in tiefer sachlicher,
vor allem aber auch in tiefer regionaler
Gliederung, bleibt sonrit auch künftig den
Zählungen vorbehalten. Auf eine Gliederung
der Ergebnisse nach Branchen und auf andere
für Struktrrranalysen notwendige zusatzsyste-
matische Klassifikationen (2.B. im Einzel-
hanoel : SB-t{arenhäuser, Verbrauchermärkte,
Supermärkte) muls aber auch in den Repräsen-
tativstatistiken nicht verzichtet werden, da
diese Gliederungsmerkmale für jedes Stich-
probenunternehmen aus der Handels- und Gast-
stättenzählung übernommen werclen.

hegen der großen Anzah1 der Erhebungseinhei-
ten (Unternehmen, Arbeitsstätten) hatten die
1960 und '1968 durchgeführten Zählungen im
HandeL und castgewerbe die Kapazitäten in
den Statistischen Ämtern stark beansprucht.
Zur Entlastung der Statistischen Ämter und
der auskunftspflichtigen Unternehmen und im
Hinbl.ick auf eine zügige Aufbereitung der Er-
gebnisse wurde mit der Neuordnung der Stati-
stiken im Handel und Gastgewerbe das Merkmals-
programrn der Zählungen erheblich vereinfacht
und gestrafft. Die aus den Zählungen heraus-
genommenen Erhebungstatbestände ( z.B. Inve-
stitionen, Löhne und GehäIter) wurden in das
Merkmalsprogramm der repräsentativen J-hres-
oder Ergänzungserhebungen übernommen.
Aufgrund der starken Fluktuation des Be-
richtsfirmenkreises aIs Fo19e der Struktur-
veränderungen im Handel und Gastgewerbe 1äßt
es sich nicht vermeiden, daß die Ergebnisse
dieser Stichprobenstatistiken mit zunehmendem

zeitlichen Abstand vom Zeitpunkt des Ziehens
der Stichprobe immer stärkere zufallsbedingte
Verzerrungen zu den tatsächlichen VerhäItnis-
sen aufweisen. Deshalb ist es notwendig, in
regelmäßigen Zeitabständen eine Aktualisierung
der Stichproben durch eine Neuauswahl vorzu-
nehmen. Als Auswahlgrundlage und Hochrech-
nungsrahmen für eine solche Neuauswahl ist
eine Handels- und GaststättenzähIung am
besten geeignet.

2 Ablauf der Handels- und caststättenzäh-
lung 'l 985

Die methodische und technische Vorbereitung
der Handels- und GaststättenzähIung l9g5 wur-
de vom Statistischen Bundesamt koordiniert,
während die Durchführung der ZähIung den Sta-
tistischen Landesämtern oblag.

Die ZähIung wurde für die beiden Erhebungs-
einheiten Unternehmen und Arbeitsstätten in
getrennten Arbeitsphasen durchgeführt. An-
hand des von der Finanzverwaltung nach para-
graph 6 Abs. 2 des Handelsstatistikgesetzes
zur Verfügung gestellten Anschriftenmaterials
wurden zunächst die Erhebungsunterlagen für
die Unternehmen versandt. Wegen des großen
Erhebungsumfanges und der unterschiedliciien
Erhebungsstichtage - im HandeI der 29. März
1985 uhd inr Gastgewerbe der 3,l. Mai .l 9g5 -
erfolgte der Versand zeitlich gestaffelt
zwischen Ende März und Anfang Juni i995. Mit
Hilfe der Unternehmensfragebogen wurden zu-
glei.ch die Unternehmen mit mehreren Arbeits-
stätten festgestellt. Diesen Unternehmen
wurden in einer zweiten Arbeitsphase oie
Fragebogen für ihre einzelnen Arbeitsstätten
zugesandt.

Die Einholung der Fragebogen durch die Stati-
stischen Landesämter erwies sich als sehr
arbeits- und zeitaufwendig. Nach Versand der
Erhebungspapiere mußten erneut - zum TeiI in
erheblichem Umfang - Bereinigungen im Adreß-
bestand vorgenommen werden. Häufig waren Rück_
fragen bei den Auskunftspflichtigen oder bei
Gewerbeämtern, Finanzbehörden uncl Gemeindever-
waltungen erforderlich. Zusätzl_ich wurden auf_
wendige Telefonaktionen durchgeführt, um den
Restbestand an offenen FäI1en zu verringern.
Die Hauptursache für diese Schwierigkeiten lag,
wie schon in der 1etzten Zählung im Jahr 1979,
in der mangelhaften Aktualität des Anschrif-
tenmaterials. Für die Handels- und caststätten-
zäh1ung wurden aus dem gesamten Anschriften-
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material der Finanzverwaltung diejenigen
wirtschaftlich aktiven Steuerpflichtigen aus-
gesondert, deren Tätigkeit dem Handel oder Gast-
gewerbe zuzurechnen war. Die Auswahl wurde dabei
anhand der Gewerbekennzahl vorgenommen. Diese
Gewerbekennzahl ist eine Schlüsselnummer, die
bei der Gewerbeanmeldung der Steuerpflichtigen
als Branchenkennzeichnung nach der Systematik
der Wirtschaftszweige vergeben wird. Sie wird
von der Finanzverwaltung in der Regel bei einem
Branchenwechsel des Steuerpflichtigen nicht der
aktuellen wirtschaftlichen Tätigkeit angepaßt.
Bei der Überprüfung der wirtschaftssystemati-
schen Zuordnung der Unternehmen in der Handels-
und Gaststättenzählung 1985 stellte sich her-
aus, daß in vielen FäI1en die Gewerbekennzahl
unzutreffend war. Die Unternehnren, bei denen
ein Wechsel zu einer Branche außerhalb des
Handels oder Gastgewerbes vorlag, mußten aus
der Erhebung ausgeschlossen hlerden. AulSerdem

wurden wie 1979 im Anschriftenmaterial in er-
heblichem Umfang doppett aufgenommene Unter-
nehmen (2.B. wegen Anschriftenänderung ooer
Inhaber- bzw, Gesellschafterwechsel) sowie
Adressen von Steuerpflichtigen festgestellt,
die keinerlei gewerbliche oder freiberufliche
Tätigkeiten mehr ausübten und lediglich aus
organisatorischen Gründen der Finanzverwaltung
(2.B. wegen ausstehender Steuerschulden) noch
im Ansöhriftenmaterial enthalten waren.

Das Ausmaß der mangelhaften Aktualität des An-
schriftenmaterials und die daraus resultieren-
den zusätzlichen Arbeitsbelastungen der Stati-
stischen Landesämter werden dadurch ersicht-
tich, daß von den 1,2 MiIl. versandten Unter-
nehmensfragebogen als Ergebnis der Aufberei-
tung der Handels- und Gaststättenzählung 1985

Ietztlich nur knapp 700 000 Unternehmen dem Er-
hebungsbereich der ZähIung zugeordnet wurcien.

3 lvlethodische xrLäuterungen

3.1 Erhebungsbereiche und wirtschaftssyste-
matische GLiederung

Wirtschaftssystematische Grundlage der Han-
dets- und GaststättenzähIung ,l985 war - ebenso
wie 1979 - die Systematik oer Wirtschafts-
zweige, Ausgabe 1979. Diese Fassung enthäl-t
einige Änderungen gegenüber den Ausgaben 1961

und 1970, die den Zählungen von 1960 und 1968

zugrunde J-agen, so daß die Vergleichbarkeit
der Zählungen zum Teil beeinträchtigt wird,
wenn eine tiefere wirtschaftssystematische
GIiede rung gewäh1t wi rd.

Der von früheren Zählungen übernommenen Kurz-
bezeichnung "Handels- und Gaststättenzählung"
kann man nicht unmittelbar entnehmen, welche
Wirtschaftsbereiche von der zählung erfaßt
wurden. So steht "HandeI" für die Bereiche
Großhandell ), Handelsvermittlung2) und tin-
zelhandel3), "Gaststätten" für den Bereich
des Gastgew".b".4 ).

H a n d e I umfaßt sehr verschieoenartige
wirtschaftliche Tätigkeiten, denen jedoch irrr

wesentlichen gemeinsanr ist, daß (HandeIs-)
Ware fertig bezogen und im allgemeinen unver-
ändert weitergeleitet wird. Der HandeI übt
also eine Mitttertätigkeit zwischen oen
Lieferanten und oen Abnehmern von haren aus.
l-razu gehört einerseits, dals die Waren den Ab-
nehmern gemäß ihren Bcdürfnissen angeboten
uno zugänglich gemacht werden (2.B. ourch Zu-
sammenstellen eines Sortiments), andererseits
gehört dazu auch die Markterschließung für
die Waren der Lieferanten (d.h. Suchen geeig-
neter Abnehmer).

Die Tätigkeit (1es Handels un,taßt darüber
hinaus üblicherweise eine F.c,ihe von ttilfs-
tätigkeiten, wie Lagern, TransLort, Einanzie-
rung und "irancielsüblictre Manipulationen"
( z.B. Sortieren, Mischen, Verpacken ) , durch
clie cler Absatz (ler'daren unterstützt ocler
erst ermöglicht wird. Insbesondere in bezug
auf die "handelsiiblichen [iani-p;ulationen" ent-
st-ehen häufig Abgrenzungsscirwierigkeiten ge-
genüber anderen'lätigkeiten, z.B. der Be-
oder Verarbe:itung von !'Jaren. Ini Grundsatz ent-
scheidend ist, ,:l-, uie jeweils beobachtete
HiIfstätiqkeit als handel-süblir:h (rl .h. bran-
chentypisch) sov,,ie als für dic Absai:zei,;lrung
einer Ware förderLich angesehen wird uncl ob

die tlandelsfunkt ion im Vordr:rgrund steht
(siehe SchaubiI,::i 1 ).

HandeI wird unterteilt in HandeI in eigenem
Namen (Großhandet, Einzelhandel ) und Handel
in fremoem Namen (Handelsvermittlung ); uner-
heblich ist clabei, ob die ware auf eigene
oder fremde Rechnung abgesetzt wird. Darüber

1 ) Unterabteilungen Atl/41 der Systematik der
hli rtschaftszweige (WZ ) .

2) Unterabteilung 42 der WZ.
3) Unterabteilung 43 der WZ.
4) Unterabteilung 7'l der WZ ohne Wirtschafts-

gruppe 717, Schlaf- und Speisewagenbetriebe
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hinaus wird jeweils unterschieden nach der
Handelsstufe, also nach dem Merkmal Absatz an
private Iiaushalte einerseits und Absatz an
andere aIs private Haushalte (2.ts. hiederver-
käufer, Produktionsunternehmen) andererseits.
Handel in eigenem Namen untergliedert sj-ch da-
nach zum einen in EinzeIhandel, zum anderen
in Großhandel; HandeI in fremdem Namen denrent-
sprechend in Versandhandelsvertretung einer-
seits und Vermittlung andererseits.

Das G a s t g e w e r b e umfaßt sowohl
die Beherbergung a1s auch die Bewirtung von
Gästen. Unter Beherbergung versteht man das
Anbieten von Übernachtungsmöglichkeiten zum

vorübergehenden Aufenthalt von cästen. Charak-
teristisch für die Bewirtung im caststätten-
gewerbe ist, daß Speisen oder Getränke ange-
boten werden, deren Verzehr übficherweise an
Ort und Stelle stattfindet. Mit dem Gastge-
werbe sind - wie im Handel - oft Nebentätig-
keiten, wie besondere Dienstleistungen ( z.B.
Reinigung von Kleidung) oder das Anbieten von
Unterhal-tung (2.a. Tennisplatz), eng verbun-
den. Es treten daher ähnli.che Abgrenzungs-
schwierigkeiten zu anderen lvirtschaftszweigen
wie im Handel auf.

Vielfach üben jedoch die wirtschaftlichen Ein-
heiten gleichzeitig mehrere wirtschaftssyste-
matisch unterschiedene Tätigkeiten aus, so
z.B. bei der Kombination von Großhandel mit
Handelsvermittlung oder von Gastgewerbe mit

Verarbeitendem Gewerbe (Caf6-Xonditorei ). Bei
diesen heterogenen Einheiten richtet sich die
wirtschaftssystematische Zuordnung nach dem
wirtschaftlichen Schwerpunkt. Das heißt, die
gesamte Einheit wird mit a1len ihren Täti9-
keiten der Hauptfunktion zugeordnet. Mit die-
sem "institutionellen'r Konzept - in Verbindung
mit dem Schwerpunktprinzip - sotl vor a1lem
eine überschneidungsfreie und Iückenlose Ab-
grenzung der einzelnen Bereichsstatistiken ge-
währleistet werden.

Das Gerdicht der einzelnen gewerblichen Tätig-
keit ist bei der Schwerpunktbestimmung in Ab-
hängigkeit von ihrem Beitrag zur Bruttowert-
schöpfung zu ermitte.ln, wobei in der Handels-
und Gaststättenzäh1ung aIs Ersatz für die
nicht genau erfaßten Daten Schätzwerte ver-
wendet wurden, die durch Multiplikation der
Urnsatzanteile der einzelnen Funktionen mit
branchendurchschnittlichen Rohertrags- bzw.
Nettoquoten ermittelt wurden.

Innerhalb der Wirtschaftsbereiche Großhande1,
Handelsvermittlung und Einzelhandel werden
die einzelnen Institutionen den Wirtschafts-
zweigen nach Art und Zusanmensetzung des Wa-
rensortiments zugeordnet; im Gastgewerbe ist
die Art und Zusammensetzung der angebotenen
Lei.stungen ( Betriebsart) entscheidend.

Insbesondere im Beherbergungsgewerbe ist die
Zuordnung der Unternehmen bzw, Arbeitsstätten
zu den verschiedenen Betriebsarten der Syste-
matik der Wirtschaftszweige nicht unproblema-
tisch. Bei den Betriebsarten handelt es sich
nlimlich um feststehende, ein bestimmtes Lei-
stungsangebot widerspiegelnde Branchenbe-
zeichnungen. Diese Betriebsarten sind aber
grundsätzlich unabhängig von der Bezeichnung,
unter der Beherbergungsstätten geführt werden.
Die Bezeichnung einer Beherbergungsstätte ist
oft weniger von den angebotenen Leistungen,
a1s von regionalen Unterschieden, werbungs-
politischen und sprachlichen Überlegungen oder
von der Entwicklungsgeschichte der einzelnen
Unternehmen beeinflußt. So ist z.B. eine als -

"Mote1" bezeichnete Beherbergungsstätte der
Betriebsart "Hote1 garni" zuzuweisen, wenn sie
jedermann zugänglich ist und an die Hausgäste
nur I'rühstück abgegeben wird. In der Handels-
und GaststättenzähIung 1985 wurde die Fest-
legung der Wirtschaftsklasse hauptsächlich
nach den bei den Auskunftspflichtigen erfrag-
ten Angaben zur Verteilung des Umsatzes auf

B
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die einzelnen Betriebsarten und zur Beherber-
gungskapazität5) uorgenommen. Bei "gemischter"
Tätigkeit (Beherbergungs- und GasLstättenge-
werbe) wurde das Unternehmen generelI einer
Wirtschaftsklasse des Beherbergungsgewerbes
(außer Privatquartier) zugeordnet, r^Ienn es über
mehr als acht Gästebetten verfügte, selbst wenn

der !,iertschöpfungsschwerpunkt im Gaststättenge-
werbe lag.

3.2 Erhebungseinheit

Zentrale Erhebungseinheit ist im neuen Be-
richtssystem im Handel und Gastgewerbe das
einzelne Unte rnehmen, also
die kleinste Einheit, bei der sichergestellt
ist, daß aus handels- und steuerrechtlichen
Gründen laufend geordnete Geschäftsaufzeich-
nungen geführt und Jahresabschlüsse erstellt
werden. Maßgebend sind in diesem Zusammenhang

die Bestimmungen des Gewerbesteuerrechts.

Diese Abgrenzung hat einerseits zur Folge, daß

die Zusammenfassung mehrerer Unternehmen zu

einer (umsatzsteuerlichen) organschaft o.ä.
nicht berücksichtigt wirdi statistische Ein-
heiten sind auch hier die einzelnen Unterneh-
men. Anderersej.ts gelten nach Maßgabe des Ge-

werbesteuerrechts auch die "wirtschaftlichen
Geschäftsbetriebe" von nichtrechtsfähi9en Ver-
einen oder sonstigen juristischen Personen des
privaten Rechts als Unternehmen, wobei der Be-
griff des "r,virtschaftlichen Geschäftsbetrie-
bes" über den des "Gewerbebetriebs" hinausgeht,
da weder eine Beteiligung am allgemeinen Wirt-
schaftsverkehr noch eine Gewinnerzielungsab-
sicht vorliegen muß5). zo di"="n unternehmen
gehören z.B. im Bereich des Gastgewerbes die
Gaststätten von Vereinen, in denen die Vereins-
mitglieder gegen ein - vom Mitgliedsbeitrag
unabhängiges - Entgelt Speisen oder Getränke
e rhalten.

Auskunftspflichtig waren die Erhebungseinhei-
ten in der Handels- und Gaststättenzählung 1985

jedoch nicht nur für das Unternehmen als Gan-

zes, sondern auch für die einzelnen Arbeits-
stätten, unabhängig davon, ob diese Arbeits-
stätten ebenfalls dem Hande1 oder Gastgewerbe
zuzuordnen waren.

5) Die Angaben zur Beherbergungskapazität (An-
zahl der Fremdenzimmer und -betten) konnten
nur bei Einbetriebsunternehmen herangezogen
werden. Bei Mehrbetriebsunternehmen wurden
diese I"lerkmale nur für die zugehörigen Ar-
beitsstätten erhoben.

6) Siehe S 2 Abs. 3 GetrStG 1978 und Abschn. 18
GewStR 1 978.

Als Arbe itsstätten (Betriebe)
gelten dabei alle örtlichen Einheiten (Ver-
kaufsfilialen. Werkstätten, Lager, VerwaI-
tungsbetriebe usw. ), in denen mindestens
eine Person regelmäßig (wenn auch nur zeit-
weise) täti9 ist.

3. 3 Erhebungstatbestände

Das gegenüber der Handels- und Gaststätten-
zähIung 1919 qekÜrzte Erhebungsprogramm der
Handels- und Gaststättenzählung 1985 umfaßte
nach § 6 des Handelsstatistikgesetzes sowohl
Merkmale, die für aIle Erhebungsbereiche über-
einstimmten bzw. fachlich angepaßt waren (2.B.
die tätigen Personen und der Umsatz), a1s auch
bereichsspezifische Merkrnale (wie im Gastge-
werbe Fremdenzimmer und Fremdenbetten), die
aus strukturpolitischen Gründen für bestimmte
Teilbereiche von besonderer tsedeutung waren.

Übersicht 1 gibt einen zusammenfassenden Über-
blick über die Erhebungstatbestände für Unter-
nehmen und Arbeitsstätten in cien einzelnen
Erhebungsbereichen in clen Zählungen 'l 979 und

1985.

3.4 Tabellenprogramnr

Das Tabellenprogramm der Handels- und Gast-
stättenzählung 1985 entspricht weitestgehend
dern der vorhergehenden Zählung von 'l 979. Es

sind im wesentlichen die folgenden Tabellen-
gruppen zu unterscheiden:

In den Unternehmenstabel Ien werden aIle
Unternehmen (Ein- und Mehrbetriebsunter-
nehmen) des Handels oder Gastgewerbes nach-
gewiesen, die zum Stichtag bestanden und

entweder bei volIem Geschäftsjahr '1984

einen Umsatz von mindestens 20 000 DM

(1979: 12 000 DM) 9etätigt hatten oder
seit Beginn des Jahres 1984 neu gegründet
wo rden hraren .

Die Arbeitsstättentabellen weisen <iie ört-
Iichen Einheiten nachi das sind zum einen
die (auch in den Unternehmenstabellen ent-
haltenen) Einbetriebsunternehmen, zum an-
deren aber auch die Arbeitsstätten der
Mehrbetriebsunternehmen des Handels und

castgewerbes, soweit sie am Stichtag der
Zähtung bestanden. Dabei richtet sich die
wirtschaftssystematische Zuordnung nach
dem wirtschaftlichen Schwerpunkt der

9



Übersicht
ErhebungsprogrMm der Handels- und Gaststättenzählungen 1979 und 1985 in den einzefnen Erhebunosbereichen

E r he bungs ber eic h

ErfaBter sachverhalt (üerknal)

l. Täti9e Personen

2. Umsatz

3. Gegiltwert der gegen
Provision vernittelten waren

4. Anzahl der zweignieder-
Ias s ung en

5. Rechtsfom I )

in der cliederung
te r-
neh-
men

beits-
stät-
ten

1,1 Täti9e Personen i.nsgesamt
1.2 Teilzeitbeschäftiqte I )

1.3 Arbeitnetuner l) ......---

Umsatz insgesmt
- einschl. Umsatzsteuer
- ohne thsatzsteuer ...
nach ausgeübten Tätigkeiten

( z.B. Einzelhandel, Gastgererbe,
Herstellung ud Reparatur)

nach Warengruppen ....
nach Absatzformen

(2.8. streckengeschäft im Großhandel
bzw. mbulater Einzelhandel) ......

nach Absatzrichtung bzw. Abnetmer-
gruppen (2.8. Auslandsmsatz) ......

nach Bedienungsformen
(2.B. cash-and-carry) .

x

x
2x2

x

x x x] ) x

x x

- Einzelunternehmen;
- Personengesellschaft ;
- Kapitalgesellschaft;

ungsverhältnisse zur
ung der Itb rkhandelsunternehmen

eing etr agene
Genossenschaft;

sonstig e
Rechtsform .. ..

x

Bete i I ig
Erm i ttl

7. Kapazitätsangaben

8. Bedienungsform

9. ört)-iche Lage

Geschäftsfläche ......
Verkaufsfläche
verfü9bare Kundenparkfläche l) ..
Fr emdenbetten,/SchI afgel egenhe iten
Frmdenzimer
Ferienhäuser und -wohrungen ... ..

- herkömliche Bedienung
- Selbstbedienug .... ..

- in einer cemeinde mit ausgeprägten
Vo r o rten

- Innenstadt Eauptverkehrslage {) .
- Innenstadt Nebenverkehrslage 4) .
- vorort Hauptverkehrslage 4 ) .....
- Vorort Nebenverkehrslage 4 ) . ... .

- in einer Geneinde ohne ausgeprägte
Vororte ..

- Hauptverkehrslage 4 ).
- Nebenverkehrslage 4 ).

- außerhalb geschlossener Ortschaften

3)x
x
x

x

x

x

10. Betri.eLsform - Laalengeschäft 5 ) . ,.. .. ... .
- Tankstelle
- Straßenverkauf sstand, Kiosk
- versandhandel ........ .. - - -
- Handel vom Lager
- ilbulanter Einzelhandel ...
- sonstige Betriebsform . ....

11. Arten der tlandels-
vermittlmg

- SandeIsvertreter . . ... .
- Handelsakler ... .. ,.. .
- versandhandelsvertreter
- AgenturtankstelLe 6) ..

1 ) 1985 nichC erfragt.
2) Selbsteinordnung zu einer Betriebsart.
3) Nur für Arbeitsstätten, die überwiegend Seibstbedienungs-

großhandel betreiben.

x

3)x

x

4) 1985 Hurde nach der ...geschäftsIage gefragt.
5) In der Untergliederung nach bestimmten Erschei-

nungsformen (2.B. warenhaus, Verbrauchermarkt,
Supe rmar kt )

5) Nur für Arbeitsstätten.

o nze
handel

s-
ve rn itt I hand

Un-
ter-
neh-
men

Un-
te r-
n eh-
nen

Ar -
bei.ts-i
stät-,
ten

Un- Ar-
ter-l beits-
neh- stät-
men tän

Ar-
beit s-
stät-
ten

10-

x

x

x

x

x

x

x

2.1

2.2

2.4

2.6

x

x x

x

x

x

x

x

x

x
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Arbeitsstätte. Nicht nachgewiesen werden des-
weqen Arbeitsstätten mit wirtschaftlichem
Schwerpunkt außerhalb des Darstellungsbe-
reichs Handel und Gastgewerbe (Produktions-
stätten u,ä. ) oder Arbeitsstätten, die aus-
schließtich oder überwiegend "zentrale
Funktionen" (Verwaltung, Lager usw.) inner-
halb des Unternehmens wahrnehmen. Sie werden
aber in den Tabellen für Unternehmen bzw.
liehrbet r iebsunternehmen berücksichtigt.
Die voo Unternehmen mit wirtschaftlichem
Schwerpunkt außerhalb des Handels oder
Gastgewerbes (des Verarbeitenden Gewerbes,
cier Landwirtschaft, der Fischerei o.a. Wirt-
schaftsbereichen) betriebenen örtlichen
Einheiten des Handels oder Gastgewerbes
wurden durch die Erhebung nicht erfaßt und

sind deshalb ebenfalls nicht in den Ar-
bei. tsstättentabel len enthalten.

In deo TabelIen für l"tehrbetriebsunter nehmen

lverden die wesentlichsten Daten aus den Unter-
nehmens- und Arbeitsstättentabellen mitein-
ander verbunden. Diese Verknüpfung der bei-
den Darstellungsebenen soll vor allem Auf-
schluß darüber geben, in welchem Maß die
Ilehrbet r iebs unter nehmen ve rschiedenart i ge

wirtschaftliche Tätigkeiten in den einzel-
nen Arbeitsstätten ausüben.

Bei der Auswahl der Darstellungs- und Gliede-
rungsrnerkrnale ist zu beachten, ob es sich bei
,ien darzustellenden Einheiten um Unternehmen
oder urr Ärbeitsstätten handelt. Eine Reihe
von Tatbestänoen ist nämlich an die jeweiJ-ige
örtliche Einheit gebunden, wie die regionale
Zuordnung, die tsedrenungsform oder die Anzahl
der Gästebetten. Andere Merkmale wiederum 9eI-
ten für <las ganze unternehmen, wie die Unter-
nehmensform (Werkhandelsunternehmen - unge-
bundene Unternehmen) oder die Art des Groß-
handels (Absatzgebiete und Abnehmergruppen ) .

i,;ichtigste Merkmale auf beiden Ebenen sind
dj-e Anzahl der Beschäftigten und der Umsatz.

Die Be schäf t igten umfassen
die Inhaber und mithelEenden Ealnilienange-
hörigen sowie sämtliche Arbeitnehmer ein-
schließIich der Auszubildenden unabhängig
davon, ob die Personen voll oder nur zeit-
weise tätig sind.

rn Anlehnung an das umsatzsteuerrechtT) be-
zieht sich der U m s a t z in den Stati-

stiken des Handels und Gastgewerbes auf ver-
schiedene Steuergrundlagen, je nachdem, ob Ge-

schäfte in eigenem oder in fremdem Namen aus-
geführt vüerden. Bei Geschäften in eigenem Na-

men enthäIt der umsatz grundsätzlich den Ge-

samtbetrag der mit den Kunden abgerechneten
Lieferungen, bei Geschäften in fremdem Namen

lediglich das Entgelt für die Leistungen, al-
so die Provisionen und Kostenvergütungen. Dies
führt dazu, daß die Umsatzergebnisse der Han-

del-svermittlung nicht direkt vergleichbar sind
mit denen der übrigen Erhebungsbereiche. Diese
Abgrenzung hat jedoch einerseits den Vorteil,
daß die Auskunftspflichtigen den Umsatz in der
RegeI direkt ihren Geschäftsaufzeichnungen ent-
nehmen können, andererseits wird in dieser Be-
ziehung grrrndsätzlich eine definitorische Über-
einstimmung mit der Umsatzsteuerstatistik ge-
währleistet. Dennoch ergeben sich Abweichungen
von der Umsatzsteuerstatistik vor allem dadurch,
daß rler Umsatz in den Statistiken des Handels
und Gastgewerbes auch die in umsatzsteuerli-
chen Organschaften zwischen den einzelnen
organunternehmen getätigten ( Innen-)Umsätze
umfaßt. Darüber hinaus sind in den Umsätzen
der Handels- und Gaststättenzählungen auch

atle nichtsteuerbaren Umsätze enthalten,
wie zum Beispiel aus den globalen Strecken-
geschäften des GroßhandeIs, bei denen die Ware

vom ausländischen Vorlieferanten zum auslän-
dischen Abnehmer abgesetzt wird, ohne in den

Geltungsbereich des Umsatzsteuergesetzes zu

gelangen.

rn der Handels- und Gaststättenzählung sowie
in aILen übrigen Erhebungsteitren des neuen Be-
richtssystems werden die Umsätze der Wirt-
schaftsbereiche Großhandel und Handelsvernritt-
lung ohne die darauf entfallende Umsatz-
(Mehrwert-)Steuer, im Einzelhandel und im

Gastgewerbe einschließ1ich Untsatz-(Mehrwert- )

Steuer nachgewiesen, weil dies den branchen-
üblichen und z.T. (in der Preisangabenverord-
nung vom 'l 0.5.1973) vorgeschriebenen Abrech-
nungstechniken entsPricht.

Das gesamte Tabellenprogramm der Handels- und

caststättenzähIung 1985 wird für die vier Er-
hebungsbereiche in Übersicht 2 dargestellt.
Zur Erläuterung der weiteren Darstellungs-
und Gliederungsmerkmale wird auf die Ab-
schnitte 3.3, Erhebungstatbestände, sowie 4,
Begriff sbestimmungen, verwiesen.7) Siehe § 1 und § 10 USIG.
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0bersicht 2: Zusemngefaßte Darstellung des Tabellenprogruns
der Hanilels- und Gaststättenzählungen 1979 uncl 1985

2. I cro8hüdel

fabel Ieninhalt

Gliederung nach

1. l,ändern5 )

2. der Systematik der Wirtschaftszweige
2.1 Unterabtej.lungen .

2.2 Gruppen
2.3 Untergruppen .....

x

x

2. 2 Ilanclelsvernittlung

x

Veröffent-
Iichung

i,n

Heft-Nr
Tab. -Nr

wi egende
Tät igke it
ihrer Ar-

be its-
st ätte n,

Beschäf-
t igte

und
Zusanren-
set z ung

de9
Umsatze s

x

x

A rbeitastätten
Beschäf-
t igte,
Unsatz,
Antei I
ales sB-

tlmsatzes 2 ),
Umsatz-
kenn-
zahlen

mit Selbst-
bedienung I ),
Beechäf-

tigte, UBsatz
Umsatzkenn-

zahlen
und verfüg-

bare
Parkfl-äche 2 )

5

x

x

x

x

x

x

x

igte

2 t1 2 3

x

Tabelleninhalt

x

x

Arbeitsstätten, Beschäf-
tigte und Zusammensetzung

des Unsatzes

2.4 Klassen .

3. crößenk.Iassen

3.1 Umsatz ..
3.2 Anzahl der Beschäftigten
3.3 Anzahl der Arbeitsstätten

4. Unternehmensfbrmen

5. Rechtsformen2 )

5. Arten des Großhandels .------,..

7. Absatzformen des croßhandeLs ...

8. örtlicher Lage...

9. Bedienungsformen des croßhandels

Gliederung nach

I . ländern6 )

2. der Systenatik der Wirtschafcszweige
2.1 onterabtej.Iungen .

2. 2 cruplEn

2.3 Untergruppen
2.,1 Klassen....

crößen*Iassen
3. 1 Unsatz
3.2 Anzahl der Beschäftigten.
3.3 Anzahl der Arbeitsstätten

4 . Rechtsfo rne n2 )

5. Arten der tsandelsvemittlung

) '1985: Arbeitsstätten überwieqend mit Selbstbedienung) Nicht 1985.
) 19853 Tab.-Nr.5.
) 1985: Iab.-Nr,6.
) 1985: Tab.-Nr. 7.

x

6) Unternehmenstabellen in der Unte
können aIs Arbeltsexenplare beim
angefordert werden.

7) 1985: Tab.-Nr.4.

x

x

x

3

x

xx

xxx

x
x
x

x
x

Unternehnen,
ai5äTE!E-EäEEEn,

Be schäft i9te.
Z uaurenaetzung
des UnEatzes

und Gesamtwert
der gegen Pro-vision vermit-
teLteD Waren

1 2

1 2 3 4 52)63)?4)85)

Ve röffent-
lichung

ID

Unternehnen, Arbeits-
JtäETenl--EäEcnäf t i9t e,

Zusamrensetzung des
L,msatzes unal cesart-

wert der gegen Provi-
sion vermittelten Waren

Meh rbet r iebsunte rnehme n
D-a--üEe ruf egfia-Iätls=
keit ihrer Arbeitsstät-
ten, Beschäftigte und

Umsatz

Heft-Nr 1 2

Tab. -Nr 1 2 3 42) 51) ,|
2

12

rgliederung nach Ländern
Stati sti schen Bunalesat

x

x

4

x

x

x

x

x

x

x

x
x

x

xxx
x

x
x

I

xx

x

x

2

xxxxx
xxxxx

xx

x

x\
x

x

x

r.d l,nsätz

MenrDe-
trG6;:
unter-
nehs-s

uxf-EEEr-



[,bersicht 2: zusa.nmngefaßte Darstellung des TabellenprograMs
der Eanalels- unal Gaststettenzählungen 1979 und 1985

2.3 Einzelhildel

Tabel leninhalt

trGEF

Ve röf fent-
lichuog

in

Unternehnen.
e?5äIElJtEEE6n

unts-
nehmen

undlbe-r-

Laden-
qe*n-ä-f te,
Beschäf-

Gliederung nach

1. l,änalern3 )

der Systenatik aler wirtschaftszweige
2. I Unterabteilungen .
2.2 cruppen
2.3 UntergruplEn .......
2. 4 Klassen

3. Größenklassen
'l UEsatz
2 Anzahl der Beschäftigten
3 Anzahl der Arbeitsstätten
4 Verkaufsflächen . .. . .... -

4. Unternehhensformen .

5. Rechtsformenl )

5. Absatzformen des Einzelhandels .,.

7. Erscheinungsformen

8. Betriebsfornen . ...

9. örtlicher Lage ...

10. Bedienungsfomen des Einzelhadel-s

Gliederung nach

Ländern3 )

2. der Systenatik der Wirtschaftszueige
2. I Unterabteilungen .

2.2 Gruppen
2.3 tntergruppen ......
2.4 Klassen (Betriebsarten)

Bescheft i9t e
und

Zusilrenaetzung
des omsatze3

x

x

x

x

2.4 Gastgewerbe

x

wi egentle
Tär igke i t
ihrer Ar-
beits-

stätten,
Beschäftigte

t igte,
Ge schäfts-

fläche,
ve rkau fsfläche,

verfü9bare
Parkfläche 1 )

und Umsatz

I a.tt-u.
Tab. -Nr

Ve röf fe nt-
lichung

in

x
x

xx

x
x

x

x

x

xx

x

x

x

x

't23

x x

x

x

x

x
x

x

x

x

x

I

Tabel leninhalt

Meh rbet r i ebsunte rnehme n

-und 
übe r;Gs JE-TEI-I, -

keit ihrer Arbeitsstät-
ten, Beschäftigte und

Umsatz

2 34567

x x x x

x x x x

x

3) Unternehrenstabellen in der Untergliederung nach Ländern
könDen aIs Arbeitsexenplare bein Statigtisqhen Bundesut
angefordert werden.

4 ) 'l 9 85: Tab. -Nr , 4.

A rbe i tss tätten,
Be schäft i9t e,

Zusammensetzung des
Umsatzesr Fremden-

zimmer, Frendenbetten
und Ferienhäuser

2

x

x

x
xxxx

x

x

x

3. Größen*tassen

3. I UEsatz ..,
3.2 Anzahl der
3.3 Anzahl der
3.4 Anzahl aler
3.5 Anzahl der

4. Rechtsf ormnl )

;;;;;';;";
Arbeitsstätten
Frendenz i mme r
F rendenbette n

x

x
x

Arbeitsstätten
Be schäf-

t igt e,
Ge schäfts-
fIäche

und
Z usure n-
setzun9

des
[Jmsat ze s

Beschäf-
t i9te,

Ge schafts-
f1äche,

Umsatz ,
Unsatz-
kenn-

zah len

I 2 3

I 2 3 4 51)52) I 23{123 45

IJnternehmen, Arbeits-
Etätten, sercltäftigte
und zusammensetzung

des Umsatzes

He ft-Nr 1

Tab. -Nr 1 2 3 4'l) 541

T

I ) Nicht 1985.
2)l9A5z Tab.-Nr. 5

13

x

x

x

x

x

x

xx

x

xx

x

x

x

x x

xxx

x

x

xx

xI

x

T

x



3.5 Übersicht über die Unterschiede zwischen
der Handels- und Gaststättenzäh1un9 1985
und der Umsatzsteuerstatistik 1984

ObwohI in der Umsatzsteuerstatistik 1984 eben-
faIls die Wirtschaftsbereiche Handel und cast-
gewerbe dargestellt werden und auch in dieser
Statistik die Umsätze für das Jahr 1984 nach-
gewiesen werden, sind diese Ergebnisse nicht
vergleichbar mit denen der Handels- und Gast-
stättenzähfung 1985. Bei den Erläuterungen
zur Methode der Handels- und Gaststättenzäh-

Ubersicht 3

Abgrenzung der Erhe-
bungse inhe it

Iaii rtschaf tI iche Unte rnehmen

Abgrenzung des Erhe-
bungsme rklnals
Ums at z

I,ti rtschaftl iche r Umsatz

lung wurde an den jeweiligen StelIen schon auf
diese Unterschiede hingewiesen; in übersicht 3

sind die wesentlichsten methodischen Abwei-
chungen nochmals zusammengefaßt worden.

Darüber hinaus sind je<ioch rnit den verschie-
denartigen Erhebungs- und Aufbereitungsver-
fahren aur:lt jeweils unterschiedliche systema-
tische Abweichungen verbunden, die bei der Be-
wertung der Ergebnisse berücksichtigt werden
müssen:

Zusammengefaßte Darstellung der wesentlichen methodischen Unterschiede
zwischen der Handels- und caststättenzähIun9 l9g5

und der Umsatzsteuerstatistik i9g4

Handels- und Gaststättenzäh1u,ng 'l 995

Zeitliche Begrenzung
der Erheburrg

Umsatzsteue r

UmsatzsteLlcrstalist i.k 1 984

al le i.imsiitz<.. olltet i,rrrsa[:zsteLi<:r

Steuerpflichtiq., i,i Sir-lnr_. der Unr-
satz s teue r

Steuerbarer Ulns;1tr7l

Erfassung alLer [,r]rebungseinlleiten,
riie inr Laufe des ,laitres I984 steuer-
bare Umsätze c,.etätigt hatten; bei
Inlrabcrwecltsel irr-r Anoerung derItechtsform in 1984 .rl_so nrehrere
Steuer[:flichLige 3i' tJnternehmr.,n

Erfassung aI1er Erhebungsr:inheiten,
die am Stichtag (29. Itärz 't 9B5 trzw.
31. Iriai 1985) bestanden

im Großhandel und in <ier Hanoels-
vermittlung:

- Umsätze ohne Uursatzsteuer
im Einzelhandel unrl im castge-
we rbe:

- Umsätze einschl. Umsatzsteuer

Die von den Finanzverwaltungen für <lie han-
dels- uno GaststättenzähIung 1985 zur Ver-
fügung gestellten Adreßdateien waren wegen
mangelhafter Aktualität und Abweichungen in
der Definition der Erhebungseinheit stark
korrekturbedürftig. Das führte zu

Doppelerfassungen, z.B. bei personengesell-
schaften mit nrehreren Geseflschaftern,
falls mehrere Anschriften im Adre,lmaterial
mitgeliefert wurden;

Untererfassungen, z.B. bei steuerlichen Or-
ganschaften, rdenn die. Adressen cler Organ-
töchter mit wirtschaftl-ichem Schwerpunkt irn
Handel oder Gastgewerbe nicht oder nicht
vo11zählig angegeben wareni

- Untererfassungern bei ,'unzustel lbaren"
Anschri ften.

Nachf orschungen, Iriahnungcn il . ä. f ührten -iin
Rahmen der Handels- und Gaststättr:nzählung
nicht inrmer zu ausreichencien Inforntationen
über L;inheiten, für dle keinerlei Rückant-
wort auf rlen versandten I,raEebogen eintraf.

Bei der Umsatzsteuerstat,istik 1984 richtete
sich die Zuorelnung zu den I,ji rtschaf tsbereichen
der Systenratik der Wirtschaftszweige nach der
sogenannten Gewerbekennzahl, die in der RegeI
bei der Aufnahme der Geschäftstätigkeit verge-
ben und danach nicht oder nicht regehnäßig über-
prüft wird. Allerdings bestand die Möglichkeit
die "Gewerbekennzahlen,,in den Dateien der Fi-
nanzverwaltung mit dem entsprechenden wirt-
schaftssystematischen Zuordnungen im Rahmen der
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handels- und GaststättenzähIung 1979 zu ver-
gleichen und im Bedarfsfall anzupassen. Auf ei-
nen Abgleich der Gewerbekennzahlen anhand der
Ergebnisse der Handels- und Gaststättenzählung
1985 muß allerdings aus datenschutzrechtlichen
Gründen verzichtet werden.

Für die Erstvergabe der "Gewerbekennzahl" ist
im allgemeinen nur die Berufs- bzw. Geschäfts-
bezeichnung maßgebend, so daß immer dann ein
Unschärfebereich entsteht, wenn darüber hinaus
keine weiteren Informationen, wie Aufteilung
der I^iertschöpfung oder Sortimentsaufgliederung,
berücksj.chtigt werden. Außerdem entspricht die
"Gewerbekennzahl" oft nicht mehr dem wirt-
schaftlichen Schwerpunkt des Unternehmens,
wenn sej.t der Unternehmensgründung die wirt-
schaftliche Tätigkeit in einen anderen Bereich
verlagert worcien ist.

Das Anschriftenmaterial der Finanzverwaltungen
für die Handels- und Gaststättenzählungen ent-
hielt grundsätzlich nur Adressen von Steuer-
pflichtigen mit "Gewerbekennzahlen" des Han-
dels oder Gastgewerbes.

Darüber hinaus wurden aber noch die Anschrif-
ten der Steuerpflichtigen ohne "Gewerbekenn-
zahl" mitgeliefert, da erfahrungsgemäß ein
großer Teil dieser Fäl-le dem Handel oder Gast-
gewerbe zuzuorcinen ist, außerdem Anschriften,
deren "Gewerbekennzahl" den sogenannten Rand-
bereichen zugerechnet wurde. "Randbereiche"
sino dabei ausgewählte "handelsnahe" hlirt-
schaftszweige vorwiegend des Produzierenden
Gewerbes ( z.B. Kraftfahrzeugreparatur oder
Konoitorei ), in denen auch verhältnismäßig
oft neben der Be- oder Verarbeitung von v,Jaren

Tätigkeiten ausgeÜbt werden, die dem Handel
oder Gastgewerbe zuzurechnen sind.

4 Begriffsbestimmungen

Arbe itsstätten
Arbeitsstätten des Unternehmens sind aIIe
räurrrlich voneinander getrennten tseherbergungs-
betriebe, caststätten, Verkaufsfilialen, Ver-
waltungs- und Hilfsbetriebe, Lager, Fuhr-
parks usw., in denen mindestens eine Person
regelmäßig (auch nur stundenweise) tätig j.st.
Räumlich getrennt sind alIe Arbeitsstätten,
auch wenn sie in derselben Gemeinde Iiegen,
falIs sie untereinander nur über öffentliche
Verkehrsflächen erreichbar sind.

Beherbe rgung
Beherbergung betreibt, wer gegen Entgelt Per-
sonen vorübergehend (höchstens 2 Monate) Un-
terkunft gewährt, auch wenn der Betrieb der

Beherbergungsstätte nicht der Erlaubnispflicht
nach § 2 des Gaststättengesetzes unterliegt.
Hierzu gehört die Vermietung von Zelt- oder
Wohnwagenplätzen ebenso wie die Vermietung
von Ferienhäusern oder Ferienwohnungen.

Zum Umsatz aus Beherbergung rechnen hier auch
die Einnahmen aus Vriäschereinigung, Büglerei ,

Bädern, Garagenvermietung u.dgI. einscht. Be-
dienungsgeld.

Nicht zur Beherbergung rechnen jedoch Ver-
pflegungsleistungen (2.B. Frühstück). Diese
sind den Gaststättenleistungen zuzurechnen.

Beschäft igte
Beschäftigte sind tätige Inhaber, unbezahlt
mithelfende Familienangehörige sowie sämtliche
Arbeitnehmer einschl. der Auszubildenden und
Praktikanten. Dazu gehören auch vorübergehend
Abwesende (2.8. Kranke, Urlauber) und alle
Teilzeitbeschäftigten ohne Umrechnung auf
Vo I lbeschäft igte .

Betr iebsarten
Entsprechend der Reihenfolge in der Systema-
tik der wirtschaftszweige, Ausgabe 1979:

- Hotel
Jedermann zugängliche Beherbergungs- und
tsewirtungsstätte mit herkömmlichem Dienst-
Ieistungsangebot und mit wenigstens einem
Restaurant - auch für Passanten - sowie
mit besonderen Aufenthaltsräumen überwiegend
für Hausgäste.

- Gasthof
Jedermann zugängliche Beherbergungs- und Be-
wirtungsstätte mit herkömmlichem Dienstlei-
stungsangebot und mit wenigstens einem
Restaurant - auch für Passanten -; der Gast-
hof hat jedoch neben den Speise- und Schank-
räumen keine weiteren Aufenthaltsräume für
Hausgäste.

Pens ion
Jedermann zugängliche Beherbergungstätte, in
der Speisen und Geträrrke nur an Hausgäste ab-
gegeben werden.

Hotel garni
Jedermann zugängliche Beherbergungsstätte, in
der an Hausgäste nur Frühstück abgegeben wird.

- Erholungs- und Ferienheim
Beherbergungsstätte für Angehörige bestimm-
ter Personengruppen (2.B. Mitglieder eines
Vereins oder einer Organisation, Beschäftig-
te eines Unternehmens, Kinder, Mütter u.a.
Betreute sozialer Einrichtungen), in der
Speisen und Getränke nur an Hausgäste ab-
gegeben werden.
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- Ferienzentrum
Jedermann zugängliche Beherbergungsstätte
mit unterschiedlichen Wohn- und Aufent-
haltsmög Iichkeiten sowie betriebseigenen
Freizeiteinrichtungen in Verbindung mit
Einkaufsmöglichkeiten und Angebot an
sonstigen Dienstleistungen.

Ferienhaus, -v.rohnung
Jedermann zugängliche, in tiohneinheiten ge-
gliederte Beherbergungsstätte ohne Abgabe
von Speisen und Getränken, aber nrit Koch-
gelegenheit in den Wohneinheiten.

Hütte, iuqe ndherbe rq sähnliche Einrichtunq
Beherbergungsstätte vorzugsweise für Ange-
hörige der sie tragenden Organisation (2.8.
Wanderverein, Heimatverein), in der Speisen
und Getränke nur an Hausgäste abgegeben
werden.

Canrpi ngplat z

Abgegrenztes Gelänoe, das jedermann zuu vcr-
übergehenden Aufstellen von mitgebrachten
Wohnwagen oder Zelten zugänglich ist.

Pr i vatq!:art ie r

Jedermann zugängliche Beherbergungsstät-te
mit weniger als 9 Betten (d.h. nicht erlaub-
nispflichtig im Sinne des Gaststättenge-
setzes ) .

- Speisewirtschaf!
Bel^rirtungsstätte mit Abgabe von Sl,eisen (mi t
un<i ohne Ausschank von Getränken),

Imbi ßhal 1e

Bewirtungsstätte mit begrenztern Sortiment
von Speisen (mit und ohne Ausschank von Ge-
tränken) und nur wenigen Sitzgelegenheiten.

Schankwi rtschaft
Bewirtungsstätte mit Ausscitank von Geträn-
ken

- Bar, Tanz- und Ve rg n üg ung s IokaI
Bewirtungsstätte mit Ausschank von [,jetränken
und Unterhaltungsangebot ( auch D iskotheken ) .

- Eisdiele

- Trinkhalle

ment von Getränken und nur wenigen Sitzge-
legenheiten.

Kant i ne

Verpflegungseinrichtung mit Abgabe von Spei-
sen und Getränken an einen festen Abnehmer-
kreis. Dazu gehören auch Küchen, die regel-
mäßig t4ahlzeiten außer Haus liefern
(Catere ') .

Einzelhandel-
Einzelhandel betreibt, wer äandelsware (Han-
delsware = bewegliche Sachgüter, die fertig
bezogen und ohne hTesentliche, d.h. nicht mehr
als handeLsübliche Ee- oder Verarbeitung wei-
terveräußert werden) in eigenem I.lamen für ei-
gene RechnLlng oder für frernde Rechnung (Kom-
nission.-qhanoel-) an 1;rivate haushalte absetzt.

l-rabei sI,iclt i:-s xeii.:e iroile, in welcher Eorm
( stal-ionäre r b,tnzelhanoel, Versandhandr:1,
l\rarkt-, Strailen- uncl fiaus;rcritandel) die tJan-
a(, lswJre al,Jcs,.:zr hrI ..

lvi rtl HarrcreLswitr(:' aiit .ti''t(tr r.,r 
^l)rre 

l)mer als i;r i-
val-e iiausiral te in t.rnr.r i ür don Ilinzel.handel
typ,ischen l'orrr un(l i:'r r,.:rltaili:nisrnäßir kleinerr
gerinr;wr.:rtiqcr IrL.nqr::r v.,rkaL;1:l-:, so ist Cieser
llmsatzant,:i I f,,'i itrut-tt(,.1 r,t j:jausj zeichnLlng
(= cinschi., I,rns;tlzS1,i.u(:r ) (tcrn ll inzr:lhandel
zLiz r.:)rdnc.n, irei .lc*-t,)I.r:risaLlszr:ichnunt: (= ohne
Urnsatzsteuer ) r:er Gi:oßhanoe, , aiso del, Umsatz
ar.ts "Übrige 1'äti,3ieit-en" .

Der Verkauf von Lcitr,'itsr.it-Letr, r,etränkr:n und
Genu rjrri tte L a i.-r qa s t!ewr, rb L r chen Nebenbet r ie-
ben (2.8. in S1:ei:,:v,irtschaiten, Caf6s, ei-
gene n (äntinen ) r..cllr.r(:l zurt I-l:siitz aus Gast-
gewe rbe .

Gaststätten1€ist q19.-!

Zu rien (,aststättc,'nl,:r-.;trrrgCr'l re(--iilrt-'n alle Ver-
käufe von l,tahlzeiLr.:n, l r-i)c,nsrrLj rte1n, (-jetränken
und (,r:nußrnittel;r li ns,:hl i,:Irl.iclt iledi€nungSgeId,
l:ckt- :ni1 iicLr:änk;:sl:r:.:r r.

Zum Umsatz a.us Gaststättenleistungen rechnen
auch der.Verkauf über die S',rafJe und an tse-
triebsarrgehörige sowie oer Eigenverbrauch.
Ferner rechnen dazu die Einnahmen bzw. Pro-
visionen aus Uusik- uno Spielautomaten, Ein-
tritlsgelder einschließlich Vergnügungssteuer,
Einnahrnen aus Saalvermietung u,dg1.

Di.e Er1öse oer 1'rink- und IrnbißhaIlen aus dem
Verkauf von Zeitungen, Süßwaren, TabakwarenBetrirtungsstätte mit, eng begrenztem Sorti-
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u.dgI. zählen jedoch nicht zum Gaststättenum-
satz, sondern zum Umsatz aus Einzelhandel.
Entsprechendes gilt auch für die Verkaufser-
Löse aus etwa vorhandenen gewerblichen Neben-
betrieben,

Neug ründungen

A1s Neugründungen wurden aIle am Stichtag
(3 1. Mai '1985) bestehenden Unternehmen klassi-
fiziert, die noch kein voIIes Geschäftsjahr
aufwiesen, das 1 984 endete.

tJms at z

Umsatz ist der Gesamtbetrag der abgerechneten
Lieferungen und sonstigen Leistungen ein-
schließ1ich Bedienungsgeld, Getränke-, Sekt-
und Vergnügungssteuer (nicht jedoch durch-
Iaufende Posten, wie Kurtaxe oder Fremdenver-
kehrsabgabe) sowie einschließIj-ch - falls bei
Lieferungen z.B. aus gewerblichen Nebenbetrie-
ben gesondert in Rechnung gestellt - Kosten
für Fracht, Porto und Verpackung sowie Zu-
satzerlöse.

Nicht dazu gehöreo jedoch (nicht gewerblich
besteuerte) Erlöse aus Land- und Forstwirt-
schaft sowie außerordentliche Erträge (2.B.
aus dem Verkauf von Anlagevermögen) und be-
triebsfremde Erträge (2.B. Einnahrnen aus \/er-
inietung und Verpachtung von betriebsfremd ge-
nutzten Gebäuden und Gebäudeteil-en, Zinser-
träge aus nicht betriebsnotwendigem Kapital
oder Erträge aus tseteiligungen).

An Kunden gewährte Skonti und ErIösschmä]e-
rungen (2.B. Preisnachlässe, Rabatte, Jahres-
rückvergütungen, Boni) sind bei der Ermitt-
lung des Umsatzes abzusetzen.

Bei Zugehörigkeit zu einer umsatzsteuerlichen
0rganschaft sind sowohl der auf das Unterneh-
men entfallende Umsatz mit Dritten als auch
die mit den übrigen Tochtergesellschaften
bzw. der Muttergesellschaft getätigten Innen-
umsätze anzugeben.

Unte rnehmen

Ein Unternehmen ist die kleinste Einheit, die
aus handels- oder gewerbesteuerrechtlichen
Gründen Bücher führen oder ähnliche Aufzeich-
nungen mit denr Ziel einer jährlichen Fest-
stellung des Vermögensstandes machen muß.

5 Ergebnisse

5.1 Gesamtüberblick über die Ergebnisse der
Handels- und GaststättenzähIung'1985

An den Erhebungsstichtagen 29. ltärz bzw.
31. Mai 1985 wurden im Bundesgebiet 593 0'13

Unternehmen des Handels und Gastgewerbes mit
insgesamt 4 501 547 Beschäftigten gezähIt.

Davon entfielen auf den Großhandel 101 089
Unternehmen ( 1 137 179 Beschäftigte), auf
die Handelsvermittlung 65 822 Unternehmen
(170 3'79 Beschäftigte), auf den Einzelhandel
339 318 Unternehmen (2 360 560 Beschäfticte)
und auf das Gastqetrerbe 186 784 Unternehmen
(839 329 Beschäftigte). Im Geschäftsjahr 1984
wurden von diesen Unternehmen Umsätze in Höhe

von 852 244 MilI. DM im Großhandel, 15 857
MiI1. DM in der Handelsvermittlung, 473 762

l'1ill. DM im Einzelhandel und 50 373 Mi11, DM

im Gastgewerbe erwirtschaftet (s. Schau-
bird 2 ).
Im Vergleich zur Handels- und Gaststätten-
zähtung 1979 haben sich die einzelnen Erhe-
bungsbereiche unterschiedlich entwickelt.

Ums at z

TabeIIe 1: Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz im HandeI und Gastgewerbe

Unte rnehme n
- - --T9-8-

Beschäft igte
Wi rt schaftsbereich

za

Großhandel
Handelsvermittlung3 )

Einzelhandel4) .....
GastgerrJe rbe

1) Stichtag im Handelz 29. M,ärz 1985; Stich-
tag im Gastgewerbe: 31. Mai 1985.

2) Geschäfts- oder Kalenderjahr 1984.

'l 137

170
2 360

839

179
379
550
329

852 244
15 857

473 762
50 373

r01 089 -r'. , (
65 822 :,

339 318 rrQ,,.,
186 784

3) Einschl Tankstellen mit Absatz in fremdem
Namen (Agenturtankstellen) .

4 ) Ohne Agenturtankstellen.
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Während im Großhandel eine Zunahme der Zaht
der Unternehmen (+ 4 t) bei gleichzeitigem
Rückgang der Beschäftigtenzahl (- 5 t) zu
verzeichnen war, lag im Einzelhandel sowohl
die Anzah1 der Unternehmen ( - 2 Zl als auch
die der Beschäftigten (- 3 8) niedriger als
1979. Im Gastger^rerbe stieg die Anzahl der Be-
schäftigten (+ 7 t), dagegen war die ZahI der
Unternehmen (- 1 t) Ieicht rückläufig. In
aIlen Erhebungsbereichen wurde nominal ein
Umsatzplus gegenüber dem für 1978 ermittelten
Ergebnis verzeichnet, wobei der Großhandel
(+ 39 t) den größten und die Handelsvermitt-
lung (+ 9 t) den geringsten Zuwachs aufwies,

Schaubild 2

5.2 Entwicklung im Gastgewerbe seit 1979

Für das Gastgewerbe wurden am 31. Mai 1985
185 784 Unternehmen mit 839 329 Beschäftigten
ermittelt, 'l 979 Unternehmen (- 1 ?) weniger
und 52 225 Beschäftigte (+ 7 t) mehr a1s am

31. Mai 1979, dem Stichtag der letzten Han-
dels- und Gasf-stättenzählung. Die durch-
schnittiiche AnzahI der Beschäftigten je Un-
ternehmen erhöhte sich damit von 4,2 auf 4,5
Personen. Die positive Beschäftigungsentwick-
lung könnte u.a. auf eine Zunahme der Teil-
zeitbeschäftigung zurückzuführen sein, die
für das Gastgewerbe von besonderer Bedeutung
ist. Den monatlich durchgeführten Repräsenta-
tivbefragungen, die allerdings nur Unterneh-
men mit einem Jahresumsatz von mindestens
50 000 DM einbeziehen, ist zu entnehmen, daß
der Anteil der Teilzeitbeschäftigten im Gast-
gewerbe zwischen 1979 und 1985 von 27 t auf
37 ? gestiegen ist. Er war mit 43 I im Gast-
stättengewerbe am höchsten, im Beherbercrungs-
qewerbe betrug er daeeqen nur 27 8.

In den einzelnen Wirtschaftsgruppen verlief
die Entwicklung unterschiedlich. Im Beherber-
gunqsgewerbe r:rhöhte sicl) trotz eines Rück-
gan_os der Zahl- rler Unternehrnen von 42 '702 auf
38 099 (- 1 1 C ) die Zahl ,'ler Ilescträf tigten
von 238 518 arrf 254 817 l+ I '"). Ahnliche
Tendenzen zeigten sich bei dr.l Kantinen. Hier
sank die Zahl der Unternehmr:n um 3 t auf
4 613, während bei den tJe.;chäf t- j,qt-en mit, 14 3

Tabelle 2: Yergleich der Zählungsergebn'isse 19d5 mil 19i9 iilr Gastgewerbe irr
wirtschaftssysternati scner GI iederung

- z'lumsatz

!,ti rtschafts zwei g I )

Beherbe rgungsgewerDe

oarunter:
Hotels.,....
Gasthöfe ... .
Hotel s garnis

Ga sts Lätten gere rbe

darunter:
Spei sewi rtschaften
khankwi rtschaften

Kanti nen

Gdstgewerbe i nsgesarnt

I ) Systematik der l/li rtschaftszwei
2 ) Gescnäfts- oder Kal enderi anr I

Besc hä ft i 9 te

1985 gc-
genüber

t91 9

cs arrit

198. t9t a

- | i,, n"-l ,"1;,o"
l'j!ä:' I :t;;rI r lluuuul4

19851) ß1s4)

t'1r I

38 u99 42 7oZ - Iu,8 254 8I7 2J8 518 + 6,8 b'/ 5,6 16 bJ5 I i ,ilu ' 1u, 5 b5

lt
bJ
58

5l

b4
48

b9

60
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44 717
J5 65J

5L 4b2
64 2Jd

l50 J98
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+ 0,4
+ 15, /

J,l Jl oUU l4 519 + zb,b

951
499
59J

545
U9J

5J,

JU.

Il 7 998
5q tal
38 96/

1,9
18,4
2I ,5

12,
5,
J,
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5,j
J,7

J,8

19, 9
Ll,4
d,5

6,2

2 IJJU
2 alt)

Ib.J/1
tJ 5U5

5lb
llb
,8)

5,
2,

5,
b,

4U
6tl

IJ II4
b 1/5

24 ,8

J,U Ji 181 27 3ll + I4,l ("i)

+ 31,1

z tJb I bl4 + 32,54 613 4 151
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4) Sticntag

I98
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eine beträchtliche Zunahme auf 31 181 Perso-
nen zu verzeichnen war. Im Gaststättengewerbe
war sowohl die Entwicklung der ZahI der Un-
ternehmen a1s auch der Beschäftigten positiv.
Die zahl der Unternehmen in dieser Wirt-
schaftsgruppe stieg um 2 * auf 144 072, die
ZahI der Beschäftigten um 6 t auf 553 331.

Die Umsätze im Gastgewerbe lagen 1984 in a1-
Ien Wirtschaftsgruppen erheblich über dem
Niveau von 1978. Zu berücksichtigen ist dabei
aber, daß in den in Tabelle 2 dargestellten
Veränderungsraten der nominalen Umsatzwerte
relativ starke Preisentwicklungen mit enthal-
ten sind. Die Preise für Gastgewerbeleistun-
gen sind nämlich zwischen 1978 und 1984 um

rrrnd 31 ?, di.e Übernachtungspreise sogar um

43 B gestiegen''.

5.3 Betriebsarten des GasLgewerbes

Von den 186 784 Unternehmen im Gastgewerbe
waren 38 099 (rund 20 t) Beherbergungs-,
144 012 (77 *l Gaststätten- und 4 613 (3 t)
Kantinenunternehmen. Auch beim Umsatz und bei
den Beschäftigten halten die caststätten-
unternehmen den größten AnteiI an der jewei-
Iigen Gesamtsumme im Gastgewerbe. Diese An-
teile waren mit 63 t bzw. 66 t jedoch nicht
so hoch wie bei der Anzahl der Unternehmen,
was auf die verhäItnismäßig geringe durch-
schnittliche Betriebsgröße im caststätten-
gewerbe (knapp 4 Beschäftigte je Unternehmen)
zurückzuführen ist. Auf die Beherbergungs-
unternehmen entfielen 30 t der Beschäftigten
so\"rie ein Drittel des Umsatzes, auf die Kan-
tinen 4 t der Beschäftigten und des Umsatzes.

Zum Beherbergungsgerrrerbe gehören die Unter-
nehmen, deren Hauptzweck darin besteht, Gäste
zu beherbergen und - je nach Betriebsart -
außerdem zu bewirten und zu verpflegen. Im
Zusammenhang mit der starken Zunahme des Rei-
severkehrs und dem damit verbundenen Ausbau
der touristischen Infrastruktur sind neben
"traditionellen" Betriebstypen (HoteIs, Gast-
höfe, Pensionen, Hote1s garnis) "neue" Be-
triebsformen wie z.B. Ferienhäuser und Fe-
rienwohnungen entstanden, deren Bedeutung in
de'n vergangenen Jahren stetig zugenommen hat.
In Schaubild 3 wird aber deutlich, datj die
Beherbergung von Gästen 1985 immer noch ganz
übeniiegend in den herkömmlichen Beherber-
gungsstätten stattfand. So entfielen auf die

Hotels, Gasthöfe, Pensionen und Hotels garnis
zusammen 95 t des Beherbergungsumsatzes, dar-
unter allein auf die Hotels 50 t. Mehr als
neun Zehntel (93 t) der im Beherbergungs-
gewerbe Beschäftigten waren in Unternehmen
dieser vier Betriebsarten tätig. Die durch-
schnittliche Unternehmensgröße war in den
einzelnen Betriebsarten sehr unteröchiedlich.
So beschäftigte ein HoteI im Durchschnitt
'14 Personen, die einen Unternehmensumsatz von
rund I Million erwirtschafteten. In den Ho-
tels garnis waren es dagegen nur 4 Personen,
der Umsatz je Unternehmen betrug rund
216 000 DIt{. Für die Privatquartiere (Beher-
bergungsstätten mit weniger a1s 9 Fremden-
betten) wurde sogar im Durchschnitt nur
1 Beschäftigter und ein Umsatz von rund
37 000 DM ermittelt.

In diesem Zusammenhang sei nochmals darauf
hingewiesen, daß mit Ausnahme der Neugrün-
dungen nur Unternehmen nachgewiesen werden,
die 1984 einen Jahresumsatz von mindestens
20 000 DM erreichten. Bei den Privatquartie-
ren ist deshalb zu beachten, daß wegen Unter-
schreitung dieser Abschneidegrenze vermutlich
viele "Unternehmen" entweder gar nicht im

Adreßmaterial der Finanzverwaltungen enthal-
ten waren oder nach der Erhebung von der Ta-
bellierung ausgeschlossen wurden,

Eine Sonderstellunq unter den Betriebsarten
nehmen die Ferienzentren ein. Hierbei handelt
eS sich um eine geringe Anzahl von verhäIt-
nismänig großen Unternehmen (durchschnittlich
41 geschäftigte und rund 4 Millionen DM Um-
satz je Unternehmen), deren Betriebszweck
weit über die "reine" Beherbergung hinausgeht.
Zu dem Unternehmen eines Ferienzentrums ge-
hören definitionsgemäß gleichzeitig verschie-
qene Arten der Beherbergung (2.B. Hotel und
Ferienhäuser ), Versorgungseinrichtungen (2.B.
Ladengeschäfte des Einzelhandels, Restaurants,
Bäckereien), Dienstleistungsangebote (2.B.
Reinigung) sowie Freizeiteinrichtungen (2,8.
Schwimmbad, Minigolfplatz). Die wirtschaft-
Iiche Bedeutung dieser Ferienzentren ist
aber - gemessen am Umsatz des gesamten Beher-
bergungsgewerbes - mit 0,2 t sehr gering.
Dies beruht auch darauf, daß unter der Be-
triebsart Ferienzentrum nicht diejenigen re-
gionalen zentren nachgewiesen werden, in de-
nen sich verschiedene, jeweils rechtlich selb-
ständige Unternehmen verschiedener Wirt-
schaftsbereiche - des Beherbergungsgewerbes,
des Dienstleistungsgetverbes u.ä. - gemeinsam7) Siehe Fachserie 17, Reihe 7
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UNTEBNEHMEN, BESCHÄFTIGTE UND UMSATZ IM GASTGEWEßBE 1985 NACH BETRIEBSARTEN
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Hotels
9arnrs
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4355 hallen

1 55'
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594,-

2830 830 2070 896
679

Gaststattenge@rb€ zusmmen
31 600

angesiedelt haben und ein vergleichbares An-
gebot an entsprechenden Freizeiteinrichtungen
für Feriengäste bieten. Die an diesen Zentren
beteiligten Unternehmen des Gastgewerbes wur-
den jeweils bei der Betriebsart gezäh1t, die
ihrem wirtschaftichen Schwerpunkt entsprach.

Zahlen für das Beherbergungsgewerbe sind unter
anderem auch der antlichen Beherbergungsstati-
stikS) zu entnehmen. Allerdings sind deren
Ergebnisse nicht ohne weiteres mit denen der
Handels- und Gaststättenzählung vergleichbar.
Das liegt zum einen an der Wahl- unterschied-
licher Erhebungseinheiten. Während in der
Handels- und caststättenzäh1ung nur Unter-
nehmen (bzw. in den Arbeitsstättentabellen nur

Arbeitsstätten) nachgewiesen werden, deren
wirtschaftlicher Schwerpunkt im Beherbergungs-
qe\^rerbe Iiegt, werden in der Beherbergungs-
statistik Beherbergunqsstätten auch dann ein-
bezogen, wenn die Wertschöpfung des Gesamt-
unternehmens nicht überwiegend aus der Beher-
be rgunq von Gästen result ie rt. So wi rd z. B.
- an<lers als in der Handels- und Gaststätten-
zählung - ein von einem Unternehmen des pro-
duzierenden Gewerbes betriebenes Hotel in der
Beherbergungsstatistik erfaßt. Gleiches gilt
für einen Gasthof, der als "fachlicher Be-
triebsteil" einer t{etzgerei angegtiedert ist.
Abweichungen zwischen beiden Statistiken er-
geben sich auch aus der unterschiedlichen Ab-
grenzung des Beherbergungsgewerbes. Die Be-
herbergungsstatistik schließt einerseits Ein-
heiten mit weniger als 9 Betten ("Kleinstbe-8) Siehe Fachserie 5, Reihe 7.1,7.2

-20-

6

I505

0



herbergungsstätten") von der Erhebung aus,
erfaßt andererseits aber auch Beherbergungs-
stätten, die wirtschaftssystematisch nicht
dem Beherbergungsgewerbe (Unterabteilung 71

der Systematik der Wirtschaftszweige) zuge-
wiesen werden (2.B. Heilstätten, Sanatorien
oder Erholungs- und Ferienheime gemein-
nütziger Träger).

Innerhalb des Gaststättengewerbes entfielen
die höchsten Umsatzanteile auf die Speise-
wirtschaften (52 t) und die Schankwirtschaf-
ten (27 t). Bedingt durch das vieJ-fäItigere
Angebot an Dienstleistungen, handelt es sich
bei den Speisewirtschaften im Durchschnitt um

größere Unternehmen (5 Beschäftigte und rund
340 000 DM Umsatz je Unternehmen) als bei den
Schankwirtschaften (3 Beschäftigte und
125 000 DM Umsatz je Unternehmen). Der An-
teil der Schankwirtschaften an der Gesamt-
zahl der Gaststättenunternehmen 1a9 mit 47 t
deutlich über dem der Speisewirtschaften
(34 t). Auf die restlichen Betriebsarten des
caststättengewerbes entf ielen vergleichsweise

nur geringe Umsatzanteile, und zwar auf die
Imbißhallen und auf die Bars, Tanzlokale u.ä
je 7 t, die Caf6s 4 t, die Eisdielen 2 t
sowie auf die Trinkhallen 1 t.

Bei der Beurteitung der Ergebnisse für die
Betriebsart Caf6 ist zu beachten, daß Un-
ternehmen nicht dem Gastgelverbe, sondern dem

produzierenden Gewerbe zugeordnet wurden,
falls die Wertschöpfung aus einer gleichzei-
tig betriebenen Konditorei überwog. Schwie-
rigkeiten bei der wirtschaftssystematischen
Zuordnung ergaben sich darüber hinaus vor
atlem bei der Abgrenzung der Trink- und
ImbißhalIen von den Kiosken aIs besondere
Betriebsform des Einzelhandels einerseits
und bei der Unterscheidung zwischen Trink-
hallen und Imbißhallen andererseits. Bei
diesen Unternehmen handelt es sich teil-
weise um Mischformen, bei denen ein wirt-
schaftlicher Schwerpunkt nur sehr schwer und

mit verhäItnismäßig geringer Aussagekraft für
die gesamte wirtschaftliche Tätigkeit des
Unternehmens festgelegt werden konnte.

Umsatz 1

Unter-

labelle J Unternehmen,BeschäftigteundUmsatzinGastgewerbeinwirtschaftssystemötischerG]iederung

tli r t sch af ts zwe i gl )

(Betriebsart)

llotels ..
Gasthöfe.
Pe4s ionen

Hotels garnis
Hotels, Gasthöfe, Pensionen,
tlotels gdrnis

Erholungs- und Ferienheime . "
Ferjenzentren
Ferienh äuser. Feri enwohnunqen

Hütten . ..
Campingplätze
PriYatquartiere

Sof st. Beherbergungsstätten
(ohne l,Johnheime usw. ) . '

Eeherb ergungsgewerbe

5pe i sew i rt sch aft en

Imbißhal len .. ...
Spei sewi rtschaften, tmbißhal 1en

Schankwirtschaften .......,
Bars, Tanzlokale ,lä .'.'
Cafös ....
Eisdielen
Trinkhal len

5onst. Eewi rtungsstätten
(ohne Kantinen usw. ) . .

Gaststättengewerbe .....'.. " " "

Kant inen .

Gastgewerbe insgesilt

9 951

I 499

4 109

9 593

26,1

10,8
?5,2

141 433

44 177

15 478

35 653

55,5
17 ,6
6,1

14,0

t4,2
5,3
3,8
3,7

10 009

2 830

830

2 070

3? 152

585

9

2 393

262

933

I 765

5 947

38 099

48 545

12 037

60 582

68 093
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4 355

3 866

I 5sl

83 490

I44 07?
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186 784

237 341

4 525

368

5 770

1 222

3 172

2 419

2s6 398
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177 418
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3 72?
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7,4

1,7
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4,7
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1,4

x

x

20,4

x

x

x

x

x
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x

x

x

x

x

x

x
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x

x

x

x

x

x

x

65,9

3,7

100

x

x

x

x

x

x

x
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x

x

x

x

x

x

x

x

x

4,?

100
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5,0

t2,4

5,4

100
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84 ,4
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0,9
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5. 4 Unternehmen nach Größenklassen

5. 4. 1 Umsatzgrößenklassen

Ein Vergleich der Ergebnisse cler beiden letz-
ten Handelszählungen ist in der Untergliede-
rung nach Umsatzgrößenklassen nicht unproble-
matisch, weil der Anstieg des Preisniveaus
seit 1978 bei einem Teil der Unternehmen
- selbst bei real gleichgebliebenen Umsät-
zen - ein "Hineinwachsen" in die nächsthöhere
Größenklasse zur Folge hatte. Dies ist bei
der Betrachtung der veränderten Größenstruk-
turen zu berücksichtigen. Nicht ohne Bedeu-
tung ist im Gastgewerbe aber auch die untere
Erfassungsgrenze, die in den Zählungen 1968
und 1979 einheitlich bei einem Jahresumsatz
von 12 000 DM 1ag, 1985 aber - in Anlehnung
an die Umsatzsteuerstatistik - auf 20 000 DM

angehoben wurde. Im Jahre 1979 wurden immer-
hin noch rd. 9 300 (5 B) Unternehmen mit
einem Umsatz zwischen 12 000 und 20 000 Dl'l

Jahresumsatz gezählt, von denen annähernd
drei Viertel den Betriebsarten Hotel garni,
Privatquartier und Schankwirtschaft zuzurech-
nen waren. Allerdings ist hierbei auch zu be-
rücksichtigen, daß der von der Erhöhung der
Darstellungsgrenze ausgehende Einfluß durch
die erwähnten Preissteigerungseffekte zum Teil
wieder aufgehoben wird. Die Beibehaltung der
crenze von nominal 12 000 DM hätte somit fak-
tisch zu einer Ausweitung des Erhebungsumfanqs
geführt. Die Gesamtzahl der Beschäftigten unrl
der Umsatz dürften im übrigen von der unteren

Unternetmen

von
IJmsatz

bis unter DM t 985

Erfassungsgrenze weniger beeinflußt werden,
da bei diesen Merkmalen 19?9 auf die Unter-
nehmen mit Umsätzen zwischen '12 000 und
20 000 DM Umsatz nur verhältnismäßig geringe
Anteile entfielen.
Tabelle 4 zeigt, daß rd. vier Fünftel <ler
Gastgewerbeunternehmen 'l 984 weniger aIs eine
halbe Million Umsatz erzielten. Auf sie ent-
fielen aber nur 53 B der Beschäftigten und
46 t ies Gesamtumsatzes im Gastgewerbe. Be-
merkenswert ist der vergleichsweise hohe An-
teil rier Neugründungen (11 t der Unternehmen;
dabei handelt es sich um Unternehmensqrün-
dungen und -übernahmen nach Beginn des i.rhres
1984), der aIs Indiz für die Fluktuations-
häufigkeit im Gastgewerbe insbesondere ,im

Gaststättengewerbe, gehrertet werden kann.

Bei qetrennter Betrachtunq der Wirtschafts-
gruppen des Gastqet^,e rbes zei(lt sich, daß der
AnteiI der Unternehmen mit- einem Mindestum-
satz von einer l'ralben Mil1. DI'1 im Beherber-
gunqsgewerbe erheblich höher ist aIs im Gast-
st-ättengewerbe (19 ? 1ct3enüber 7 ?). Demge-
genüber Iiegt ,ler Anteil der Unternehmen mit
niedrigerem Umsatz i.m Ca:it:sLättenq,.wsrbe bei
80 3, im Beherbergunqsqew..rb,- ab,:r nrtr bei
75 ,,. Un1:erstoIlt ntan ,)inm,'rl , daß sicl-r rlie
Neitqrünrlunqen br:i volLern Gc.;chäftsjalrr 1-.r:o-
port ional anF llie einzi:lne;t Ilrnsa':zqräßenklas-
sen \,erteilen wiirder), so 7.oiq"r si:h noch
größere Vr:rieil,rnqsrnl orsr:lr i,.rlr',rv.'isr:lren
i;e i'le n'v,Ji r tsr-'ha f i srl r.t nlr. r r .

TabeIIe 4i Vergleich der zähl-ungsergebnisse 1985 hit 1979 im Gastgewcrl)(, ilacl) irus.mnr('n(t(,In]l1ori i,rr,s,,l ,r!ri;6(.rtkl .1ss.r)

Besc hä f L i,J re l;rsat,rl )

t-gas2 ) - 
Ilntärir'l -r 
I

tgt']) I !U4
l4i I l. I,N I i:i |. ir! IAn zalll

57 501 30,8 16 641 40,6 108 215 12,9 110 rjül I 11,'.t

90 215 48,I ?8 852 4r,8 112 54-t 19,6 )2': 'j1)5 41,4 ,)')|)',,''] l(,443 4J,r

18 443 9,9 12 630 6,1 129 912 .19,3 256 168 )2,5 i5 t9, 5{1,.1 t6 294 42,8

I?

2o 000 - 100 ooo4)

r00 000 - 500 000

500 000 und hehr

Neugründungen5 )

Gastgererbe insgesamt

1) ceschäfts- oder xalenderjahr 1984 bzw. 1978
2) stichtag:31. Mai 1985.
3) stichtag:31. Mai 1979.

20 619 11,0 20 640 10,9 68 535 8,2 64 413 8,2 1 671 r,3

t85 784 100 188 75.1 100 839 729 I 00 787 10J r00 50 371 tilo

1 310 1,4

38 029 100

4) 1919: l2 000 - 100 000
5) UnternelEensgründungen oder -übernaLunen nach B€9inn des

Jahres 1984 bzw. '1978.
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Die Verteilung der Umsätze Iäßt sich graphisch
durch eine Lorenz-Kurve (Schaubild 4) dar-
stellen. Je weiter die Lorenz-Kurve von der
Diagonalen entfernt bzw. je größer die dazwi-
schenliegende FIäche ist, desto größer ist die
Ungleichverteilung der Umsätze auf die Unter-
nehmen.

Auf die methodischen Probleme, die sich bei
Verwendung von Lorenz-Kurven nach Umsatzgrö-
ßenklassen a1s Konzentrationsmaß ergeben,
soIl an dieser SteLIe nicht näher eingegangen
werden9). zu beachten ist, daß im Schaubild
bei der Darstellung des Streckenzugs für 1979
die Unternehmen der Umsatzgrößenklasse 12 000
bis 20 000 DM unberücksichtigt btieben. An-
dernfalls würde die Kurve im unteren Teil
etwas flacher verlaufen und damit eine aus-
geprägtere Ungleichverteilung anzeigen. Gene-
reII außer Betracht blieben in dieser Dar-
stellung die Neugründungen.

9) Siehe hierzu Einzelhandel, Heft l, Unter-
nehmen des Einzelhandels.

Umsat z
bis unter

Schaubrld 4

KONZENTRATION OES UMSATZES IM GASTGEWERBE
( Lorenz-Kurye nach Umslzgröß€nklösn)
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TabelIe5:Unternehmen,BeschäftigteundumsatzimGastgewerbenachlJmsatzgrößenklassen

von Dl'1

20 000 - 50 000

50 000 - 100 000

ro0 000 - 150 000

1s0 000 - 200 000

200 000 - 250 000

250 000 - 500 000

500 000 - 1 MilI.
1 Mirr. - 2 Mir1.

2 Mirr. - 5 Mill,
5 r4itr. - 10 Mi1l,

10 rli.r1. - 25 Mill.
25 Mi1I. - 50 Mi.l1.

50 Mirl. - 100 MiLL

100 MiL1. und mehr ..
2\

Ne ug r und ung en

23 250

14 25'l

21 564

19 {00

13 619

29 458

12 489

4 000

1 518

265

118

28

16

I
20 619

12,4

18,3

14,8

't0,4

1,1

15,8

6,'l
2,1

0,8

0,1

0, r

0

0

0

11,0

39

68

69

59

50

153

114

70

51

2t

10

ll
20

68

98s

250

114

228

594

611

484

161

391

44l

820

362

821

826

4,8

8,l
8,2
't ,1

6,0

18,3

13,5

8,4

6,8

2,6

1,2

1,4

2,5

8,2

1

2

6

14

-33

68

r9l

34

't1

123

111

223

146

678

345

935

608

823

922

201

632

8',|

20

49

5't

60

66

14

16

78

1A

80

92

92

'14

24

50

1,7

2,0

3,1

3,'t

9,2

17 t7

3't ,8

84 ,4

184 t9

370,1

738,8

603,3

192

3 401

3 3s8

3 046

10 '185

I 453

5 379

4 456

1 758

1 '149

9s0

1 091

1 549

1 673

Gastgewerbe insgesdt 185 ?84 100 gl9 329 100 4,5 50 373 100 210
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unte r netme n

t00MiII DM t

Beschäftig te

am 31, I.lai 1985

1) Geschäfts- oder ßalenderjahr 1984
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5. 4. 2 Beschäftigtengrößenklassen

Die Aufteilung der Gastgewerbeunternehmen nach
Beschäftigtengrößenklassen zeigt deutlich die
mittelständische Struktur des Gastger^,erbes. So

hatte 1985 die Hälfte aller Gastgewerbeunter-
nehmen nur einen oder zwei Beschäftigte, ein-
schließlich der tätigen Inhaber und der unbe-

Unternehmen mit.,.
bis ... Beschäftigten

zahlt mithelfenden Familienangehörigen, wei-
tere 43 I der Unternehmen arbeiteten mit 3

bis 9 Beschäftigten. Mehr aIs 9 Beschäftigte
wiesen lediglich 7 t der Unternehmen auf.
Allerdings beschäftigten die Unternehmen
dieser Größenklasse 39 t aIler im Gastgewerbe
tätigen Arbeitskräfte und erwirtschafteten
42 t des gesamten Gastgewerbeumsatzes.

Tabel-le 6: Vergteich der Zählungsergebnisse 1985 mit 1979 im Gastqewerbe nach zusammengefaßten Beschäftigtengrößenklassen

umsatz

1- 2

3- 9

l0 und mehr

1

3

6

10

20

50

100

200

500

000

92 51'7 49,5 101 Ol2 53,5 150 410 17,9 161 373 24,6

191 8

B 646 11,2 1 112 18,8

Umsatz je

Unter- Beschäf-
nehmen tigten

8056343,21466639,635159043,131s41742,62078141,1156ss41,2

13 604 '7,3 11 085 6,9 321 3A9 19,0 289 BII 16,8 2t) t,46 '!t,6 15 201 40,0

186 784 100 188 763 100 839 329 100 787 103 l0rl 't) Jia i{)(l lB 02q 100

3) Srichtag: ll. tlai 19.79

castgewerbe insgesamt

) ceschäfts- oder Kalenderjahr'1984 b?9].1918
) Stichtaq : 31 . l'lai I985.

Bedingt durch die verschiedenen Arten und Aus-
maße des Dienstleistungsangebotes unrl des
damit verbundenen Personalbedarfs sind die
Größenklassenstrukturen der einzelnen Be-
triebsarten sehr unterschiedlich. So waren
den Hotels, die mit einem Umsatzanteil von
60 E die umsatzstärkste Betriebsart des Be-
herbergungsgewerbes darstellten, 7-l Z aller

Unternehmen
mit ... bis ..

Beschäftj.9ten

Beschäftigten und 78 z Ces ilmsatzes den Un-
ternehmen mit 10 und mehr Beschäftiqten z,:zu-
rechnen, während die Unternehmen dieser Grö-
ßenklasse bei den Schankwi rtschaFten, der
zahlenmäßiq qrößten Betriebsart des Gast-
stättengewerbes, nur 12 % all er Arbeitskräfte
beschäftigten und 9 ? des Ilmsatz--s dieser
Wi rtschaftsklasse erzielten.

Tabelle 7: Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz im Gastgewerbe nach Beschä[ti'Jtengrößcnklasseil

umsatz l984 l)

- 19 ..
- 49 ..

- 199 .,
- 499 ..
- 999 ..
und mehr

92 511

51 146

18 917

9 691

3 105

540

160

76

1'l

9

1,6

7 ,'1

1,1

12,9

28 ,3

66 ,1

135,4

296,C

719,0

441 ,1

8 545

12 863

7 918

1 315

5 4\1

2 311

I 458

1 612

1 036

1 631

49 t5

33,1

10,1

1 ,'7

0,3

0,1

0

0

0

150

228

133

125

87

35

21

22

12

22

410

090

500

r66

142

991

666

491

024

I

4

9

21

60

181

9l
208

419

161

t58

291

t12

998

95 1

218

11 ,9

2'7 ,2

15,9

14,9

10,5

4,3

2,6

2,7

2,6

100

5'l

55

59

59

62

6'1

14

85

'74

11,2

2\ ,5

15,1

14,6

10,8

4,6

2,9

2,1

Gastgewerbe insgesmt 185 784

1) Geschäfts- oder Kalenderjahr 1984

Beschäftigte
t9B419852) 19?93)

Anzahl I t MilI Dtrl t MilI DFAnzahI t

Unternehmen

r985

Unt e r nehmen Be schä ft i9 t e Beschäf-
tigte
je

Unter nehmenam 31. Mai '1985

Anzahl I t AnzahIAnzahl I t

r00 819 129

24

4,5 50 3?l 100 210 60



SeiL ocr I-lanciel s- und (;astst;tt.lnzähIrln(l I919
entwickelte sich die Zahl (ler Gast-(lews6i.r6'u1r{'r'5-

nehmen in clen einzelnen Beschä[tigLenqrÜßerr-
k1 assen unterschiedl ich. In den Kategorien
3 - 9 tseschättiqte s;owie 1U uno nehr Beschäf-
tigte nahrn die Zahl der Unternehmetl utn.8 3

bzw. 4 * zu, während bei den Unternehmen mit
einem oder zwei Beschäftigten ein Rückganq
um 8 t zu verzeichnen war,

r-'1a Lor:cnz-hurven Iiaclt Beschäftigtengrößen-
klasserr (Schaubilo 

") 
zergen weder für die Be-

schäftigten noch für cj ie Unisätze eine ein-
deutige Konzentrationstendenz gegenüber 1979

an. Die Kennzahl "Umsatz je Beschäftigten" war
bei den Unternehmen in den oberen Beschäftig-
tengrößenklassen höher als oer für das Gastge-
werbe insgesailrt ermittrllte WerL (60 000 DM

je Beschäftigten).

ihaubrld 5

.lmsalz rn on

KONZENTRATION DES UlltSATZES UND DER BESCHAFTIGTEN ltvl GASTGEWEBBE

Lorenz (urve nach Beschaftrgrengrol3enklassen)

Umsatz Beschäftrqle Seschafti-ore Ln'n
r00

20

,00

80
30

50

40
r0

20
1979

:0 {40
Jnternehmen rn rb

t0'0030 10 60

iinternehmen rn Yo

BO r00

Statinrsdes EundEamr 87m57

25

0



1 UNTEFNEHTIEiI. ARBEITSSTAETTEN, BESCHAEFTIGTE UNO UMSATz
NACH U'IRTSCHAFTSZII'E IGEiI

UNTER -
N EHME N

ARBE ITS-
STAE TTE N

BESCHAEF.
TIGTE :i:t::T:::__

i
I
I
I
I
I
I
I

!.

UMSATZ I984

NUm!4ER
OER
SYSTE.
UIIK

WIRTSCHAFTSZWE I G I NSGESAMT

DAVON AUS

EII,IZEL.
HANOEL

FLE I.
SCHERE I

zu-
sA164€ N

OARUI{.
TER AUS
BEHER.
BERGUNG

1)

EAEK -
XERE t
UNO /
OOER
KOt{Ot
TORE t

SON -
ST I GEN
TAET I G-
KE I TEN

iT. li :31: i?ll. . -
AN:AH L

711

711

711

711

711

71a

111

711

71a

1'11

711

711

7.,1

713

713

713

713

713

713

713

7t3

713

715

11

13

17

I

91

93

95

96

g?

9A

I

11

15

I

91

93

95

96

97

9

237

a

1

3

2

31

341

525

368

770

222

172

419

181

329

o.5

o, i

5,6

o,8

o.4

5,A

o,3

o

c

o,3

o.9

o.5

o

o

o1
o.9

o,1

o.6

o.2

2,7

o,6

o.7

1,4

2,O

2,6

6,3

1.6

2,1

4,6

2,1

2,O

o.6

o,6
1.O

o,2

o, a

HOTELS

GASTHOEF E

PENSIONEil

HOTELS GAFINIS

HO'€LS, GASTHOEFE,
PEilSIONEN- HOTELS GARNIS

ERHOLUNGS- U. FER IENHE IM=

FER IENZENTREN

F EP I ENHAEUSER ,

F ER I ENtrIOHNUßGEN

HUETTEN

CAW I NGP L AET ZE

PR : VA TQUART I ERE

SONST. BEHERBERG. STAETTEN
tOH. THNHEtME USW}

BEHERBERGUNGSGEWERBE

I 951

I 499

4 109

9 593

32 152

5A5

9

393

765

1o 592

a 6.12

4 175

9 716

33 0a5

694

12

71 1 AEHERBERGUTIGSGEWERBE

141 {33 10 008 g{6 96,3 38,1

44 777 2 B?9 515 94,A 17,6

15 47A 830 290 97,2 36,1

35 6s3 2 070 230 97,7 A7,3

2 51C

289

950

1 771

5 917

3A O99

6 216

39 301

17 176

25Ä O17

2,O

o,6

15 734

216

37

291

55

223

65

88r

117

724

972

337

760

34 6

96 ,2

97,3

88,1

94, O

91 ,6

9A,2

40,9

57 .5

?2,t

46, o

41 .5

ao. 6

95, 3

77 ,7

42,9

1,1

c,3

3,4

o.7

4,9

1

o 1.5

o

o

0,1

o

o

o,3

o.2

0,1

o,2

o,1

o,1

o.1

o

o,7

o

o c,5

SPE ISEWIRiSCHAFTEN

IIi€TSSHALLEN

SPE I SEW I RTSCHAF TEil ,

llY€ISSHALLEN

SCHANKWIRTSCHAF TEII

BARS, TAßZLOXALE U. AE.

CAFES

E ISO IELEN

iR I NKHALLEN

SONST. BEWIRTUNGSSIAETTEN
(OH, XANTINEN USYJ. ]

GASTSTAE TTENGEWERBE

295

177

35

25

3

525

418

711

505

347

722

, 896 292 95,7

16 635 173 96,?

713 GASTSTAETTENGEWERBE

i 6 370 556 97,5

2 3O? 597 97,5

1a 678 153 97,5

a 505 1al 9a,o

2 075 924 9A,5

1 304 369 81,7

670 942 99, O

35! 795 9C,7

48

12

60

68

4

3

1

s3

1ÄA

545

o37

542

o93

525

355

665

55'

490

o72

o.t

o,a

o.3

o,1

o,3

o

o

o,2

0,3

14 3

o.6

o,7

50 277

13 35A

255 39a

39 127

53 635

69 006

6 148

a 562

4 216

1 548

o.5

o,2

0,1

o.1

o

o

o,1

o.4

o,6

o,6

KANT I NEN

GASTGEWERSE

t 613

186 78e

5 319

193 775

12 9?2 215

31 600 368

7I5 KANTINEN

2 137 871

50 373 r1a

96,9

96.7

45. 520

149 155

257 A06

553 331

96,3

97,O

o.3

o,5

1,2
71 639

1) SPALTE NUMSATZ AUS BEHERBEFGUNG" IN I VON SPALTE 'UMSATz GASIGEWERBE ZUSAWEN"
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1,6
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2 UNTERNEHMEN, ARBEITSSTAETTEI{, BESCHAEFTIGTE UND UT,ISATZ
NACH I/I, IRTSCHAF TSZITE I GEN UNO UII4SATZGROESSEiI(LASSEiI

UMSATZ 1964

oavor{ aus
W I RTSCHAF TSZWE I G APBE tTS-

STAETTEN

iT. ll :ll: i?ll
ANZAHI.

BESCfiAEF -
TIGTE

UNTER -
NEHt.,!EN

I NSGESAMT

7T 1 BEHERBEPGUNGSGEWERBE

GASTGEwERBE I---------------l
loaRUN- |zu- lren ausl

SAtvIgEN IBEHER- |
I BERGUNG I
I 1)l

8AEX.
XERE I
UNO/
OOER
XONO I
TORE I

"i
FLEr- |
SCHERE r I

I
I
I

......t

soN -
ST I GEN
TAET IG
KE I TEN

NUi/N'ER
OEFI
SYSTE.
MATIK

EINZEL-
HANOEL

UMSAT2

BIS UNTERvoN

711 T1 HOTELS

711 13 GASTHOEFE

711 15 PENSIOilEN

DM

20 000 - 5o ooo
50 000 - ro0 000

100 000 - 150 000
1 50 000 - 200 ooo
200 000 - 250 000
?5C OOO - 500 000
500000- 1MrLL.
1MILL,. 2MILL.
2 MILL. . 5 MILL.
5 MILL. - 10 MILL.

'O 
M]LL. . 25 MILL.

25 MILL. - 50 MILL,
50 MILL. - 1OO MILL.

lOO MILL. - 250 MILL,
250 MILL. - 1mD,
NEUGRUENDUNGEft

ZUSAIffEN

319
551
610
742
807
303
151
552
118
52
20
10

,,"
561
615
749

2 635
? 361
I 249

637
143

B2
57
53

153

339
847
o01
9A6
862
542
151
?96

53

564
I 951

594
io 582

6 092
1 11 433

151 41 6
ro oo8 846

o
o,I
o,1

o
0,1
0,3
o,?
o.5
o.1
0,1

o
c
o

819
1 676
z 107
3 061

16 466
23 615
22 279
?2 676
r o 535
I 615
6 925
7 277
3 956

21
70

I O6
165
o13
612
5?3
554
791
791
659
556
39?

553
192
650
6AO
oo9
aa2
233
o48
436
s33
o61
16r
160

?9
29
30
2A
29
30

38
12
50
50
53
29

99
99
99
99
9A
9A
97
96
95
95
94
9a
B2

99
9A
9A
98
9A
97
9a
a9
63

97
91

99.4
99. O
98 ,7
9A.4
9S, O
96. O
9?,2
91 .4

99, 4

o,1
o.2
o.1
o,1
o,3
c.2

o.7
o.B
o.8
o,2

o
o

o,3
a.7
o.Ä
o,4
o.4
o,5

o.9

c,2
o,2
o.Ä
o.4
o,.
1,O
1,6

o

o,1
o,2
o,2
o,3
o.3
o,4
o,5
o.6
o,a
o,a

o.2
o
o

o,i
o.1
o,2
0,1
o.2
o.3
o,6
o,4
o,3

o
o.5

o
o

o
o.1
o.1
o.1
o,2

o.{
c.6

o.1
o,2

o.4
o,4
1.O

o
o

o,1
o,1
0,3
o.3
o,2
o,3
o.2

o
o
o

o.2

o,?

o,5
o.6
o,6
o,9
1,7
2,8
3,a
4.5
5.3

o.7
o,9
o,7
1.1
1,2
r,5
2,3
1.7
2,O
o.3
2,5
1,A

97.6
96,3

7
7

o
o
o
c
c
o
o
o
1

I
t

2
a
3
2

2

o
o

I

1

6
a

2
5
o

38

24

20
18
17
17
1a
16

2

5
a
o

1

a

20 000 - 50 oo0
50 000 - 100 000

100 000 - 150 000
150 000 - 200 000
200 000 - 250 000
250 000 - 500 000
sCOOOO- 1MILL.
I MILL, - 2 MILL.
2DlILL.. 5MILL,
5 MILL. . 1O MILL.

1O MILL. . 25 MILL,
NEUGFIUEftOUNGEN

ZUSAWIEN

3!0
449
oo5
99C
867
550
r B2
320

":

643
1 9?9
2 843
3 245
3 351

13 947
10 339
4 787
1 557

12
63

124- 17.,
193
895
766
3a6
136

333
192
114
343
552
218
691
567
344

419
5 499

422
6 612

I 6Aa
4^ 777

45 517
2 429 515

1,2
o,8

o
o

1

5
o
o

20 000 -
50 000 -

100 000 -
t50 000 -
200 0oo -
250 000 -
500 000 -
1 MILL. .
2 MILL. .
5 MILL. . 1

NEUGRUENOUNGEN

231 652
17 3 101
69 tOa
31 686

50
100
150
200
250
500

oco
ooo
oo0
ooo
oo0
oo0

761
5a9
401
335
672
266

56
12

766
596
410
3Ä2
649
277

15

I 643
1 620
1 317
1 335
3 550
2 326

932
375

54 AOg
?1 A73
69 363
74 830

{5,
!o,
34.
36.
3^.
33,
32.

92
91
a9
89
a8
B7
g5
86
8a
g4
75
a7
B7

50
53
29

43
{o

c
o
o
o
o
o
2
1

o
0
3

7

7
1

o
I

0
o

1 MI LL
2 MI LL
5 MI LL
O MI LL

ZUSAWEN
304

4 109
Ä7 ,2
36,1

307
1?5

499
15 Ä78

22 425
430 290 97

7iI 17 HOTELS GARNIS

50 000
100 000
r50 000
200 000
250 000
500 ooo
1 MILL.
2 [4ILL.
5 MI LL.

1O MILL.
25 MILL.

2 673
2 0r5

581
500

1 148
6ro
23.

87
s
7

602
9 716

aa

140
116
110
390
40.
297
232

59
39
49

o70

99,6
99,2
9a,9
98, A
98, O
98,1
96. 4
96,2
96, I
96,O

96,9

r29
2A4
Äo6
163
541
530
957
326

469

254
487
ao5
484
264
270
091
364

999

99
99
9A
9e
9A
9A
97
95
95
95

94
94
a2

97
96

76,1
61 ,6
49,1
a1 ,9
38 1

34,6
34, 8
37,4
42,6
44,9

NEUGRUENOUNGEN
ZUSAIffEN

?11 1 HOTELS GASTHCEFE,
PENSIOilEN, HOTELS GARNIS

eo ooo - 50 000
50 000 - 100 000

roo ooo - ,50 000
150 000 - 200 000
200 000 - 250 000
250 000 - 500 000
500000- lMILL.
1MILL. - 2MILL.
2 MILL. . 5 MILL.
5 MILL. - IO MILL.

10 MILL. - 25 MILL.
25 MILL. . 50 MILL.
50 MILL. - 1OO MILL.

IOO MILL. . 2gO MILL.
250MILL.-rmO.
NEUGRUENOUNGEN

ZU SAItlvlE N

20
50

100

200
250
500

ooo
o00
ooo
ooo
ooo
ooo
ooo

MILL.
Ml LL.
MILL.
MILL.

2 570
2 005
'l 1Ä6

672
493

i 113
5a3
217

a2
I

600
I 593

4
Ä

3
2
1

5
5
3
2

1

35

213
161
tor
r58
463
a53
460
468
535
697
3rc
434
653

394
233
326

206
36r
417
460
994
281
2a5

230

o
o
o
o
o
o
o
o
o

1

z

o
o
o

I 3 439
3 932
3 297
2 669
2 Ä32
7 134
4 303
1 720

699
130

! 907
32 152

I 925
33 085

643
949
312
695
457
232
436
462
aoo

s
I
a
9

39
41
3i
2?
1l

43A
542
242
o27
610
916
740
466
144
443

20
ro

3

6
7
3

10
237

925
277
956

5r3
311

o
o
o
o
o
o
o
1

1

2

o
o
o
o
o
o
o
o
o

2
7
5

5
o
a
a
I
1

o
7
a
9

9
7
9

57

53

6s9 067
655 1 61
392 160

27e saB
15 73A AAr

o
o

o,2
o,3

5
o

1 ) SPALTE 'UMSATZ AUS B€HERBERGUNGN Iil X VON SPALTE NUi4SATZ GASTGEWERBE ZUSAIfiEN"

27-

llooooM

2
1

o.
o,
o,
o.
0,

4,
a.

17 ,2
17 6

o
o
o

0.1
o,3
o,1
1,1
o,g
o,5

c
o

o.r
o5

o,
o,
o,
1,
2,

o,

o
o.1
o.2
o,2
o,4
0,6

2,1
1,3
o,1

o
o-
o

3
o
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WIRTSCHAFTSZWEIG

2 UNTERNEI.IM€N, ARBEITSSTAETTEN, BESCHAEFTIGTE UI{O UMSATZ
NACH WIRTSCHAFTSZWEIGEN UNO UMSATZGROESSENKLASSEN

UNTER -
NEHMEN

ARBE I TS -
STAE'TTEN

SESCHAEF
GASlGEWERBE

YT::11. i:::. . .
OÄVON AUS

EINZEL
HANOEL

NUitr$EP
OER
SYSTE -
MATIK

GTET

UMSATZ

BIS UNTER

50 000 - 100 000
250 000 - 500 ooc
2 MILL. . 5 MILL.
5 MILL. - 1O l$lLL.

1O MILL. . 25 MILL.
NEUGRUENDUNGEX

IUSAWEN

INSGESAI{T

69,3

77.4

72,4

32 822 97,A 74,1

3 a99 100 81.0

223 760 ao,6

FLEI.
SCHERE I

soN -
ST I GEil
TAEi I G
(E I TEilSAWEN

ZU
;;il..
TER AUS
BEHER.

BAEK.
KERE I
IJND/
1]OER
<ONO I
TORE I

voN

711 91 ERHOLUNGS- U.F:RIENHEIME

71 1 93 FERIENZENTREN

2A

100
150
2CO
25C
500

ooo
ooo
ooo
ooo
ooo
ooo
000
LL.

50 000
I OO OOO
150 000
200 000
250 000
500 000
1 MILL.

55
47
2B
87

35
18

146

58
a9
2A
96

5A
43

161
185

561
A7B
a3?
754

DM

iY,li:ll:l?l?
AN2AH!

I Mi
2 MI
5 MI

1O MI

LL.
LL,
LL.

2 MILL
5 MILL

1C MILL
25 MI LL

146

262

933

o40
677
2AÄ

95
51
93
36

43
5A

21

o74
1aÄ
261
101

55
103

38
19

12

269

960 3 172

6.4

6,3

1,6

2,1

99,O

97,1
96,6
96.A
97 ,7
94,5
94, a

99
99
99
98
97
9A
95
95

1 558 99
4 950 99
1 48, 9A
3 6a5 99
4 656 97

97
94
9!
95
91
90
93
90
a6

91

3 1aa
11 682
15 120

15 521
56 511
53 347
25 335
11 4A?

4 553

6 721
a 132
5 165

29 492
31 539
16 452
46 452
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Gesetz
über die Statistik im Handel und Gastgewerbe

(Handelsstatistikges etz - HdlStatG)

Vom 10. November 1978

Der Bundestag hat das foigen«ie Gesetz beschlos'
sen

Abschnitt I
Umlang

§1
(1) Im Handel (Großhandel, Einzelhandel ein-

schließlich Apotlreken, Handelsvermittlung) sowie
im Gastgewerbe (Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbe) werden statistische Erhebungen als Bun-
desstatistik durchgef uhrt,

(2) Die Statistik umfaßt
1. monatliche Erhebungen im Großhandel, Einzel-

handel und Gastgeu'erbe,

2. jährliche Erhebungen im Großhan<iel, Einzeihan-
del, in der Handelsvermittlung und im Gastge-
werbe,

3. Ergänzungserhebungen im Einzelhandel im Jahre
1980 für das Kalender- oder Geschäitsjahr 1979
und im Jahre 1986 für das Kalender- oder Ge'
schäftsjahr 1985, im Großhandel und Gastge-
werbe im Jahre 1981 für das Kalender- oder Ge-
sdraftsjahr 1980 und im Jahre 1987 für das
Xalender- oder Geschäftsjahr 1986 sowie im
Großhandel, Einzelhandei und Gastgewerbe dar-
auffolgend jeweils im Abstand von fünf bis sie-
ben Jahren,

4. Zählungen im Handel und im Gastgewerbe im
Jahre 1979 für das Kalender- oder Geschäftsjahr
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1978, im Jahre 1985 für das Kalender- oder Ge-
schäftsjahr 1984 und darauffolgend im Abstand
von zehn Jahren oder im Bedarfsfalle in kürzeren
Abständen.

§2
Die Erhebungen nach § I Abs.2 Nr. I bis 3 er'

strecken sich

l. im Großhandel auf jeweils höchstens 10000 Un-
terirehmen in den monatiichen und jährlichen
Erhebungen sowie auf höchstens 20 000 Unter-
nehmen in den etnzelnen Ergänzungserhebungen'

2. im Einzelhandei auf jeweils höchstens 25 000 Un-
ternehmen,

3. in der Handelsvermittlung auf höchstens 10 000
Unternehmen,

4. im Gastger,r'erbe auf jeweils höchstens 8 000 Un-
ternehmen.

Abschnitt II
Sachverhalte

§3
In den monatlichen Erhebungen (§ 1 Abs. 2 Nr. 1)

werden erfaßt

1. die Voll- und Teilzeitbeschäftigten,

2. der Llmsatz.

Bei Unternehmen mrt Arbeitsstätten in mehreren
Bundesländern werden die Angaben auch in der
Unterteilung nach Bundesländern erfaßt.

§4
In den jährlichen Erhebungen (§ 1 -{bs. 2 Nr. 2)

werden erfaßt
1. die tät.igen Personen,

2. der Waren- und Materialeingang einschließlich
der Aufwendungen iür an andere Lnternehmen
vergebene Lohnarbeiten,

3. die Waren- und Materialbestände am Anfang
und Ende des Kalender- oder Geschäftsjahres,

4. die Investitionen,
5. die -A.ufu'endungen fur gemietete oder geoach-

tete Anlagegüter,
6. die Verkaufserlöse aus dem Abgang von An-

lagegutern,
7. die Lohn- und Gehaitsummen,

8. der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt-
schaf tlich. en Tätigkeiten,

außerdem

f. im Großhandel und Einzelhandel
der Umsatz nach \A'arengruPPen und Absatz-
formen,

10. im Gastgewerbe
der Umsatz nach Beherbergung, Verpflegung
einschließtich Getranke und der sonstige LIm-
satz,

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1978, Teil I

11. im Großhandel und in der Handeisvermittlung
der Gesamtwert des gegen Plovision vermittel-
ten Warenumsatzes, in der Handeisvermittlung
auch nach Warengruppen.

§s
In den Ergänzungserhebungen (§ I Abs. 2 Nr.3)

werden erfaBt

l. die Zusammensetzung des Warensortiments,
außerdem
2. im Großhandel und Einzelhandel

die Inlandsbezüge nach Lieferantengruppen,

3. im Großhandel
der Inlandsumsatz nach Abnehmergruppen.

§6
(1) In den Zählungen im Handel und Gastge'

gewerbe (§ i Abs. 2 Nr. 4) r*'erden erfaßt

1. bei Unternehmen
a) die tätigen Personen,

b) die Beteiligungsverhältnisse, so'*'eit zur Er'
mittlung der Werkhandeisunternehmen erfor-
derlich,

c) . der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt'
schaftlichen Tätigkeiten,

außerdem

d) im Großhandel und Einzelhandel
der Umsatz nach WarengruPPen'

e) im Großhandel und in der Hancielsvermittlung
der Gesamtr.r-ert des gegen Provision vermit-
telten Warenumsatzes, in der Fiandelsvermitt-
lung auch nach i\IarengruPPeni

2, bei Arbeitss'.ätten
a) die tätigen Personen,

b) der Umsatz nach -Arten der ausgeübtetr wiri'
schaf tlichen Tätigkeiten,

außerdem

c) im Großhandei und Einzelhandei
aa) die Bedienungsform,
bb) cier Umsatz nach Warengruppen,

' cc) die örtliche Lage,
dd) rias Vorhandensein von Einrichtungen

des fließenden und ruhenden Verkehrs;
d) im Einzelhanciel

aa) die Betriebsform,
bb) die Geschältsfläche,
cc) die Verkaufsfläche;

e) im Gastgewerbe
aal die Flemdenziuirner,
bb) die Fremdenbetten,
cc) die Ferienhäuser und Ferienwohnungen.

(2) Die Finanzbehorden teilen den mit der Durch-
führung der Zählungen im Handel und im Gast'
gewerbe betrauten statistischen Behörden die An-
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schriften und Gewerbekennziffern aller Unterneh'
men des Handels und Gastgewerbes nach dem
Stand vom Ende des Kalenderjahres mit, das der
Zähluflg vorausgeht.

Abschnitt IE
Allgemeine Bestlmmungen

§7
.{ußer den nach §§ 3 bis 6 zu erhebencien Sach'

verhalten werden .{ngaben zur Kennzeichnung von
Llnternehmen und Arbeitsstätten erhoben, soweit
s:e zur Beurteilung der -\uskunftspfiicht und für
die statistische Zuordnung erforderlich sind.

§8
tl) -\uskunftspflichtig sind die Inhaber oder Lerter

der Unternehmen und Lelter der .\rbettssiätten.

t2) Die -\uskunfispflicht erstreckt sich bei erst'
maliger Heranztehung oder bei Rtickfragen

l. in den monatlichen Erhebungen auch auf abge'
Iaufene Berichtszeitrdume des Kaienderjahres
und des Vorjahres,

2. ln den jährlichen Erhebungen auch auf das dem
Berichtsjahr vorausgehende Jahr,

sorveit Sachverhalte erhoben werden, die auf Grund
geltender Rechtsvorschriften aufzeichnungs' und
aufbewahrungsptlichtig sind.

§e
Die monatlichen und jährlichen Erhebungen im

Großhanciel l§ 1 Abs. 2 Nr. 1 und 2 in Verbindung
mrt §§ 3 und 4) und die jährlichen Erhebungen in
der Handelsvermittlung t§ I Abs.2 Nr.2 in Verbin'
Cung rrit § J) sorvie die Ergänzungserhebungen im
GroßhanCel t§ I -\bs.2 )ir.3 in Verbindung mrt § 5)
'*erden vom Siaiistischen Bundesamt erhoben und
aufbereitet.

§10
Der Bundesminister für Wirtschaft rvird ermäch'

tigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des
Eundesrates

t. die Erhebung von Sachverhalten auszusetzen,
uenn die Ergebnrsse nicht mehr benötigt werden,

2. die in diesern Gesetz fur die einzeinen Erhebun'
gen jeweils vorgesehenen Erhebungsabstände
zum Zwed<e der -{.rbeitserleictrierung zu veriäh-
gern,

3. ftir die Erhebungen nach § 1 Abs. 2 Nr. 3 und
Nr. { die jeweiligen Erhebungsjahre zu beslim'
II1en.

Abschnitt IV
Anderung anderer Gesetze,

Schlu0- und Ubergangsvorschrilten

§ 1l

(1) Das Gesetz uber die Drrrchführung laufender
Statistiken im Handel sowie über die Statistik des
Fremdenverkehrs in Beherbergungssiätten in der im
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Bundesgesetzblatt Teil III, Gliedemngsnummer
708-4, veröffentlichten bereinigten Fassung wird wie
folgt geändert:

l, In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
Worte ,über die Durchführung laufender Statisti-
ken im Handel sowie" gestrichen und die Abkür'
zung ,, (HFVStatG) ' durch die Abkürzung
,, (FremciVerkStatG) " etse+.2t,

2. § I erhält folgende Fassung:

.§ 1

Uber den Fremdenverkehr in Beherbergungs'
stätten werden laufende Erhebungen als Bundes'
statistik durchgeführt. ",

3.§2-\bs. 1Nr. lund§3-\bs. lNr. lwerdenge-
strichen,

{. § 2 Abs. I Nr.2, Abs.2, 3 und I sowie § 3 Abs'l
Nr. 2, .{bs. 2 und 3 werden gestrichen,

5. § { wird wie folgt gedndert:

a) In .{bsatz I werden die Worte .,Die Fremden'
verkehrsstatistrk (§ I Nr. 3) erfaßt folgende
Tatbestände:" durch die Worte ,Die Statisttk
erfaßt folgende Tatbestände:" ersetzt,

b) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

" 
(3) Die Statistik wird in höchstens 3 000

Gemeincien durchgeftihrt'''

(2) Das Gesetz über die Durchiührung Iaufender
Statistiken im Handwerk sowie im Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe in der im Bunciesgesetzbiatt
Teil IIi, Gliederungsnummer 708-5, veröffentlichten
bereinigten Fassung, geändert durch § 13 des Ge'
seizes vom 6. November 1975 1BGBI. I S' 2779), wird
wie foigt geändert:

1. In der Bezeichnung des Cesetzes werden die
!\'orte,,sowie rm Gaststätten' und Beherber'
gungsgerverbe" und in der -{bktirzung ,,(HwGa'
Statc) " ciie Buchstaben ,,Ca' gestrichen,

2. § I erhält folgende Fassung:

,§ I
Uber d:e Geschaf tstätigkeit und den !Virt'

schaitsablauf rm Handwerk "verden Iaufende Er'
hebungen als 3undesstatistik Curchgeführt.',

§ 2 rvird wie folgt geändert:

a) In Absatz I werden die lVorte ,,Die Hand'
werksstatistik (§ I Nr. t) erfaßt' durch die
Worte "Die Statistik erfaßt" ersetzt,

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung:

,,(2) Auskunftspflichtig sind die nach § 6 der
Handwerksordnung in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 28. Dezember 1965 (BGBI.
1966 I§.1), zuietzt geändert durch § 25 des
Gesetzes vom 24. August 1976 (BGBI. I S. 2525)
und durch Artikel I der Verordnung vom
10. Juli 1978 (BGBI. I S. 984), in der Hand-
werksrolle eingetragenen Betriebe' ",

3
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Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates
sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermtt ausgefertigt
und wird im Bundesgeselzblatt verkündet.

Bonn, den 10. November 1978

Der Bundespräsident
Scheel

Der Bundeskanzler
Schmidt

Der Bundesminister für Wirtschaft
Lambsdorff

c) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

,(3) Die Statistik wird bei höchstens 35000
der in Absatz 2 bezeichneten Betriebe durch-
geführt.",

4. §3wirdaufgehoben.

(3) Der Bundesminister für Wirtschaft kann den
Wortlaut des Gesetzes über die Durchführung lau-
fender Statistiken im Handel sowie.über die Stati-
stik des Fremdenverkehrs in Beherbergungsstätten
in der vom l, Januar 1980 an geltenden Fassung und
des Gesetzes über die Durchführung laufender Sta-
tistiken im Handwerk sowie im Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe in der vom 17. November

1978 an geltenden Fassung im Bundesgesetzblatt be-
kanntmadren.

§12
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1

des Dritten Uberleitungsgesetzes auch im Land Ber-
lin. Rechtsverordnungen, die auf Grund ciieses Ge-
setzes erlassen werden, gelten im Land Berlin nach
§ 14 des Drltten Uberieitungsgesetzes.

§13
(l) Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich des -A,bsat-

zes 2 am Tage nach der Verkündung rn Kraft.
(2) § a und § 1l Abs. I Nr. 1,2, l und 5 treten am

l. Januar 1980 in Kraft.
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Handels- und Gaststättenzählung 1985

Fragebogen für Unlernehmen

Kenn-Nr ( Bei BücHragen bitte angeben GstU

1

T -l

L -..1

Bei Anderung von Anschrift oder Rechtsform:

Name, Firma

Straße, Haus-Nr., evtl. Postfach

Postleitzahl, Ort

Flücksendung: Bine senden Sie einen ausgefülhen Fragebogensatz innerhalb von 3 Wochen zurück.

Für Rückfragen steht zur Verfügung:

Beaöeiter(in) des Fragebogens Teleron (Ortskennzahl/Buläummer)

Bechtsgrundlagen: Gesetz überdie Statistik im Handel und Gastgeweöe (Handelsstatistikgesetz - HdlStatG)vom 10. November'1978 (BGB|. I

S. 1733) in Verbindung mitdem Gesetz über die Statistikfrir Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatc)vom 14.März
1 980 (BGBl. I S. 289) und der Verordnung zur Anderung statistischer Rechtsvorschriften (Statistikbereinigungsverordnung)
vom 14. September 1984 (BGBI. I 5.1247). Erhoben werden Tatbestände zu § 6 und § 7 Hdlslatc.

Auskunftspflicht: Die Auskunftsverpflichtung ergibt sich aus § I Hdlstatc in Veöindung mit § 1 0 BStatG. Danach sind die lnhaber oder Leiter
der Unternehmen auskunftspflichtig. Die Angaben zur Frage 6 des Erhebungsbogens sind gemäß § 6.3 BStatG freiwillig.

Geheimhaltung:

Erhebungsbereich

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 1 1 BstatG geheimgehalten und dienen ausschließlich statistischen Zwecken.

Die Angaben werden {ür das Gesamtunternehmen einschl. vorhandener Zweigniederlassungen eöeten. Unternehmen
des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes mit einer Weinhandlung, einem Lebensmittelgeschäft, einer Fleischerei, ei-
ner Tankstelle u.ä. werden deshalb gebeten, beim Ausfüllen des Fragebogens auch diese Tätigkeiten zu berücksichtigen.
Nicht zu berücksichtigen sind nur rechtlich selbständige Tochtergesellschaften, Zweigniederlassungen im Ausland sowie
(nicht geweölich besteuerte) land- und torstwirtschaftliche Betriebe.

Erläuterungen: Bitte beachten Sie auch die Erläuterungen Q auf der Rückseite.

Wo befindet sich das Untemehmen (Sitz der Hauptniederlassung)?

2
Straße PostleiEahl, Ort

Für Unternehmen mit Zweigniederlassungen

Anschriffen und überwiegend ausgeübte Tätigkeiten aller Zweigniederlassungen (ohne Hauptniededassung)

3

§raße Postleitzahl, Ort

Ubemiegend ausgeübte Tätigkeil

4

Straße PostleiEahl, Ort

Üben*iegend ausgeübte Täti gkeit

Angaben lür weltere Zweigniededassungen bitte nach vorstehendem Schema auf gesondertem Blatt anlÜgen.
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GstUHandels- und Gaststättenählung 1985

Fragebogen für Untemehmen
Belegart rO

Satzstelle

1-2

Wirtschattszweig des Unternehmens lzlrl I I I

2_14

14-18

Tätige Personen am 31 . 5. t SAS O (lnhaber. milhelfende Familienangehörige sowie
sämtliche Arbeitnehmer einschl. der Auszubildenden)

Anzahl
1

19-24

Deckt sich das Geschäftsjahr nicht mit dem Kalenderjahr 1984, so werden Angaben für das Geschäftsjahr eöeten, das im Kalen-
derjahr 1 984 endete; bei Neugründung oder Geschäftsübernahme im Jahre 1 984 für das Rumplgeschäftsjahr bis zum 31 . Dezem-
ber 1984.

Geschättsjahr 1s84 vom 

- 

1 eB 

- 
bis 

- 

198 

- 
L-L-]

2. Geschäftsjahr 1984

25-26

3. Umsatz @ des gesamten Unlernehmens im Geschättslahil1984 einschl. Umsatzsteuer

in vollen DM

ohne Umsatzsteuer

27 -37

38-48

Aufgliederung des Umsatzes nach Arten der ausgeübten wirtschaftlichen Tätigkeiten

4. Wieviel % des Umsatzes (Frage 3) ent{ielen auf:

Beherbergung @

Gaststättenleistungen und Kantinen @

Einzelhandel (2. B. Lebensmittelgeschätt, nicht Bäckerei oder Fleischerei) @

Bäckerei und Konditorei

Fleischerei (Metzgerei)

Ubrige Tätigkeiten (2. B. Ver-
mietung und Verpachtung),

Sorgfältige Schätzung genügt

in vollen %

49-50

51-52

53-54

55- 56

57-58

und zwar:

100
59- 60

5. Aufteilung des Gastgewerbeumsatzes @
Bitte geben Sie die %-Anteile am Gastgeweöeumsa',2 lhrer wichtigsten Betriebsarten an:

Schätzung genügt

Betriebsart

Hotel

Hotel garni

Gasthof

Pension

Erholu,,gs- und Ferienheim

Ferienzentrum

Ferienhaus, Ferienwohnung

Hütte (auch Jugendherbergen, sofern
gewerblich betrieben)

Campingplatz

Betriebsart

Speisewirtschafl

Schankwirtschaft

Bar, Tanz- und Vergnügungslokal

Caf6

Eisdiele

Trinkhalle

lmbißhalle

Kantine (auch Küchen, die regelmäßig
Mahlzeiten außer Haus lietern)
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6. Berichten Sie zur Zeit zu einer Statistik im Handel oder Gaslgewerbe an das
Statistische Landes- oder Bundesamt @? ja nern

Wenn ja:

Zu welcher Statislik?

Unter welcher Kenn-Nummer? trtttr

Satzstelle

X
X

61 -67

7. Hat das Untemehmen Zweigniederlassungen @? ia nern

Wenn ja, geben Sie bitte die Anzahl der Zweigniededassungen am 31 . 5. 1985
(ohne Hauplniededassung) an:

1 2
68

69-74

Fragen f ür Unternehmen ohne Zwelgnlederlsssungen

8. Beherbergungskapazität des Unternehmens am 31 . 5. 1 985

Anzahl der Fremdenzimmer @

Anzahl der Fremdenbetten @

Außerdem - falls Ferienhäuser, Ferienwohnungen und dergleichen vorhanden sind -
Anzahl der abgeschlossenen Wohneinheilen

Anzahl der darin befindlichen Fremdenbetten @

Belegart 41 1-2

14-18

19-23

24-28

29-33

Gegebenenfalls ergänzende Hinweise:
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Handels- und Gaststättenzählung 1 985

Erläuterungen zum Fragebogen
GstU

@ Mitzuzählen sind auch unbezahlt mitheltende Familienangehöri-
ge, Praklikanten, vorübergehend Abwesende (2.8. Kranke, Ur-
lauber) und alle Teilzeitbeschäftigten (ohne Umrechnung auf Voll-
beschäftigte).

@ UmsaU ist der Gesamtbetrag der abgerechneten Lieferungen
und sonstigen Leistungen einschließlich Bedienungsgeld, Ge-
tränke-, Sekt- und Vergnügungsteuer (nicht jedoch durchlaufende
Posten, wie Kurtaxe oder Fremdenverkehrsabgabe) sowie ein-
schließlich - falls bei Lieferungen (2. B. aus gewerblichen Neben-
betrieben) gesondert in Rechnung gestellt - Kosten für Fracht,
Porto und Verpackung sowie Zusalzerlöse.
Nicht anzugeben sind jedoch (nicht gewerblich besteuerte) Erlö-
se aus Land- und Forstwirtschaft sowie außerordentliche Erträge
(2. B. aus dem Verkauf von Anlagevermögen) und betriebsfremde
Erträge (2.8. Einnahmen aus Vermietung und Verpachlung von
betriebsfremd genutzten Gebäuden und Gebäudeteilen, Zinser-
träge aus nicht belriebsnotwendigem Kapital oder Erträge aus Be-
teiligungen).
An Kunden gewährte Skonti und Erlösschmälerungen (2. B. Preis-
nachlässe, Babatte, Jahresrückvergütungen, Boni) sind bei der
Ermittlung des Umsatzes abzusetzen.
Bei Zugehörigkeit zu einer umsatzsteuerlichen Organschaft sind
sowohl der auf das Unlernehmen entfallene Umsatz mit Dritten als
auch die mit den übrigen Tochtergesellschaften bzw. der Mutter
gesellschaft getätigten lnnenumsätze anzugeben.

@ Beherbergung betreibt, wergegen Entgelt Personen vorüberge-
hend (höchstens 2 Monate) Unterkunft gewährt, auch wenn der
Betrieb der Beherbergungsstäne nicht der Erlaubnispflicht nach §
2 des Gaststättengesetzes unterliegt. Zur Beheöergung gehört
auch die Vermietung von ZelL und Wohnwalenplätzen ebenso
wie die Vermietung von Ferienhäusern oder Ferienwohnungen.
Zum Umsatz aus Beherbergung rechnen hier auch die Einnah-
men aus Wäschereinigung, Büglerei, Bädem, Garagenvermie-
tung u. dgl. einschließlich Bedienungsgeld.
Nicht zur Beherbergung rechnen jedoch Verpflegungsleistungen
(2. B. Frühstück). Diese sind den Gaststättenleistungen zuzurech-
nen.

@ Zu den Gaststättenleistungen rechnen alle Verkäufe von Mahl-
zeiten, Lebensmitteln, Getränken und Genußmitteln einschließ-
lich Bedienungsgeld, Sekt- und Getränkesteuer. Zum Umsatz aus
Gastslättenleistungen rechnen auch der Verkauf über die Straße
und an Betriebsangehörige sowie der Eigenverbrauch. Ferner
rechnen dazu die Einnahmen bzw. Provisionen aus Musrk- und
Spielautomaten, Eintrittsgelder einschließlich Vergnügungsteuer,
Einnahmen aus Saalvermietung u. dgl. Oie Erlöse der Trink- und
lmbißhallen aus dem Verkauf von Zeitungen, Süßwaren, Tabak-
waren u. dgl. zählen jedoch nicht zum Gaststättenumsatz, son-
dern zum Umsatz aus Einzelhandel@. Entsprechendes gilt auch
für die Verkaufserlöse aus etwa vorhandenen gewerblichen Ne-
benbetrieben.

@ Einzelhandel betreibt, wer Handelsware in eigenem Namen für
eigene Rechnung oder rür fremde Rechnung (Kommisslonshan-
del) an private Haushalte absetzt. Handelsware = bewegliche
Sachgüter, die fertig bezogen und ohne wesentliche, d.h. nicht
mehr als handelsübliche Be- oder Verarbeitung weiterveräußert
werden.
Wird Handelsware an andere Abnehmer als private HaIshalte in
einer Jür den Einzelhandel typischen Form und in verhältnismäßig
kleinen geringwertigen Mengen verkauft, so ist dieser Umsalzan-
teil bei Bruttopreisauszeichnung (= einschließlich Umsatzsteue0
dem Einzelhandel zuzuordnen, bei Nettopreisauszeichnung (=
ohne Umsatzsteuer) dem Großhandel, also dem Umsatz aus ,,Üb-
rige Tätigkeiten".

@ Liegt nur eine Betriebsart vor, so geben Sie bitte für diese 1 00 %
an

@ Aus der Handels- und Gaststättenzählung werden wiederum
stichprobenweise Unternehmen ausgewählt, die zu den monatli-
chen und jährlichen Gastgewerbestatistiken berichten. Dabei sol-
len - soweit wie möglich - die bisher meldenden gegen neue Un-
temehmen ausgetauscht werden. Teilen Sie uns bitte zu diesem
Zweck lhre Kenn-Nummer (7-stellig) mit, lalls Sie in die derzeit
laulenden Statistiken einbezogen sind.

@ Zweigniederlassungen des Unternehmens sind alle räumlich
. voneinander getrennten Filialen, Werkstätten, Produktions-, Ver-
waltungs- und Hilfsbetriebe, Lager, Fuhrparks usw., in denen min-
deslens eine Person regelmäßig (auch nur stundenweise) tätig ist.
Räumlich getrennt sind alle Arbeitsstätten, auch wenn sie in der-
selben Gemeinde liegen, falls sie untereinander nur über öffentli-
che Verkehrsflächen eneichbar sind.

@ Als Fremdenzimmer gelten alle zur vorübergehenden Beherber-
gung bestimmten Räume in Betrieben des Gastgewerbes, die am
Stichtag der Erhebung zur Verfügung stehen.

@ Es sind nur Betten einzubeziehen, die zur Grundausstatlung des
Zimmers gehören und nach deren Anzahl die Belegungsklasse
des Zimmers (2.8. Zweibettzimme| bestrmmt wird.
Nicht ernzubeziehen sind rndessen Kinderbetten, Couches, So-
las, Liegen u- ä., die bereits im Zimmer vorhanden sind oder zuge-
stellt werden können, sowie Betten in Dependancen oder Aus-
weichquartieren, die unabhängig von der üblichen Öffnungszeit
des Hauptbetriebes nur bei besonderem Bedarf zur Verfügung
stehen.
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Fragebogen f ür Arbeitsstätten

Kenn-Nr Bei FlücKragen bitle angeben GStA

T -'1

L _l

Bei Anderung der Anschritt:

Name

Straße

Postleitzahl, Ort

Bücksendung: Bitte senden Sie einen ausgetüllten Fragebogensau innerhalb von 3 Wochen zuruck.

Für RücHragen steht zur Verlügung:

Bearbeite(in) des Fragebogens Telelon (Ortskennzahl/Butnummer)

Rechtsgrundlagen: GesetzüberdieStatistikimHandelundGastgewerbe(Handelsstatistikgesetz HdlStatG)vom10.November1978(BGBI. I

S. I 733) in Verbindung mit dem Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom 14.Mätz
1 980 (BGBl. I S. 289) und der Verordnung zur Anderung statistischer Rechtsvorschriften (Statistikbereinigungsverordnung)
vom 14. September 1984 (BGBI. I S. 1247). Erhoben werden Tatbestände zu § 6 und § 7 Hdlstatc.

Auskunttspflicht: Did Auskunftsverpflichlung ergibt sich aus § 8 HdlStatG in Veöindung mit § 10 BStatG. Danach sind die lnhaber oder Leiter
der Unternehmen auskunftspflichtig.

Geheimhaltung:

Erhebungsbereich:

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 1 1 BStatc geheimgehatten und dienen ausschließlich statistischen Zwecken.

Diese Meldung bezieht sich auf die oben genannte Arbeitsstätte, und zwar aul die gesamte Arbeitsstäne mil allen ihren
gewerblich und freiberutlich ausgeübten Tätigkeiten. Nicht zu berücksichtigen sind (nicht gewerblich besteuerte) Land-
und Forstwirtschatt.

Erläuterungen: Bitte beachten Sie auch die Erläuterungen Q auf der Rückseile
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Fragebogen tür Arbeitsstätten
Belegart 42

GstA
Satzstelle

1-2

Wirtschaftszweig der Arbeitsstätte 7 1

3- 13

14-18

Anzahl
1 . ln der Aöeitsstätte tätige Personen am 31 . 5. 1985

Familienangehörige sowie sämtliche Arbeitnehmer
@ ltnnaber, mithelfende
einschl. der Auszubildenden) 19-24

in vollen DM
2. Umsatz @ der gesamten Arbeitsstätte im Geschäftsiahr 1984 (ohne Lieterungen

an andere Aöeitsstätten des Unternehmens) einschließlich Umsatzsteuer

Wurde kein Umsatz getätigt oder war der Umsatz im Vergleich zu anderen
Arbeitsstätten des Unternehmens sehr gering, weil in dieser Arbeitsstätte
übenviegend unternehmensinterne Dienstleistungen (Verwaltung, Lager, EDV etc.)
erbracht wurden? ja nein

1 2

25- 35

Jt)

Aufgliederung des Umsatzes nach Arten der ausgeübten wirtschaftlichen Tätigkeiten

3. Wieviel % des Umsatzes (Frage 2) entfielen auf:

Beherbergung @

Gaststättenleistungen und Kantinen @

Einzelhandel (2. B. Lebensmittelgeschäft, nicht Bäckerei oder Fleischerei) @

Sorgfältige Schätzung genügt

in vollen %

Bäckerei und Konditorei

Fleischerei (Metzgerei)

Übrige Tätigkeiten (2. B. Ver-
mietung und Verpachtung),

und zwar:

100

4. Aufteilung des Gastgewerbeumsatzes @
Bitte geben Sie die %-Anteile am Gastgeweöeumsatz lhrer wichtigsten Betriebsarten an:

Schätzung genÜgt

Betriebsart

Hotel

Hotel garni

Gasthof

Pension

Erholungs- und Ferienheim

Ferienzentrum

Ferienhaus, Ferienwohnung

Hütte (auch Jugendherbergen, sofem
gewerblich betrieben)

Campingplatz

Betriebsart /o

Speisewirtschaft

Schankwirtschaft

Bar, Tanz- und Vergnügungslokal

Calö

Eisdiele

Trinkhalle

lmbißhalle

Kantine (auch Küchen, die regelmäßig
Mahlzeiten außer Haus liefern)

5. Beherbergungskapazität der Arbeitsstätte am 31. 5. 1985

Anzahl der Fremdenzimmer @

Anzahl der Fremdenbetten @

Außerdem - lalls Ferienhäuser, Feraenwohnungen und dergleichen vorhanden sind -
Anzahl der abgeschlossenen Wohneinheiten

Anzahl der darin belindlichen Fremdenbetten @

49- 53

54-58

59-63

M-68

37-38

39-40

41 -42
43-44

45- 46

47 -48
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Erläuterungen zum Fragebogen
GstA

O Mitzuzählen sind auch unbezahlt mithelfende Familienangehöri-
ge, Praktikanten, vorübergehend Abwesende (2.8. Kranke, Ur-
lauber) und alle Teilzeitbeschättigten (ohne Umrechnung auf Voll-
beschäftigte).

@ Umsatz ist der Gesamtbetrag der abgerechneten Lieterungen
und sonstigen Leistungen einschließlich Bedienungsgeld, Ge-
tränke-, SeK- und Vergnügungsteuer (nicht jedoch durchlaufende
Posten, wie Kurtaxe oder Fremdenverkehrsabgabe) sowie ein-
schließlich - lalls bei Lielerungen (2. B. aus gewerblichen Neben-
betrieben) gesondert in Bechnung gestellt - Kosten lür Fracht,
Porto und Verpackung sowie ZusaEerlöse.
Nlcht anzugeben sind jedoch (nicht gewerblich besteuerte) Erlö-
se aus Land- und Forstwirtschatt sowie außerordentliche Erträge
(2. B. aus dem Verkaut von Anlagevermögen) und betriebsfremde
Erträge (2.8. Einnahmen aus Vermietung und Verpachtung von
betriebsfremd genutzten Gebäuden und Gebäudeteilen, Zinser-
träge aus nicht betriebsnotwendigem Kapital oder Erträge aus Be-
teiligungen).
An Kunden gewährte Skonti und Erlösschmälerungen (2. B. Preis-
nachlässe, Rabatte, Jahresrückvergütungen, Boni) sind bei der
Ermitdung des Umsatzes abzusetzen.
Bei Zugehörigkeit zu einer umsatrsteuerlichen Organschaft sind
sowohl der auf das Untemehmen entfallene Umsatz mit Dritten als
auch die mit den übrigen Tochtergesellschaften bzw. der Mutter-
gesellschaft getätigten lnnenumsätze anzugeben.

Beherbergung betreibt, wer gegen Entgelt Personen vorüberge-
hend (hrichstens 2 Monate) Unterkuntt gewährt, auch wenn der
Betrieb der Beherbergungsstätte nichl der Erlaubnispflicht nach §
2 des GaststättengeseEes unterliegt. Zur Beheöergung gehört
auch die Vermietung von Zeh- und WohnwagenpläEen ebenso
wie die Vermietung von Ferienhäusern oder Ferienwohnungen.
Zum UmsaE aus Beherbergung rechnen hier auch die Einnah-
men aus Wäschereinigung, Büglerei, Bädern, Garagenvermie-
tung u. dgl. einschließlich Bedienungsgeld.
Nicht zur Beherbergung rechnen ledoch Verpflegungsleistungen
(2. B. Frühstück). Diese sind den Gaststänenleistungen zuzurech-
nen.

@ Zu den Gaststättenleistungen rechnen alle Verkäute von Mahl-
zeiten, Lebensmitteln, Getränken und Genußmitteln einschließ-
lich Bedienungsgeld, Sek- und Getränkesleuer. Zum Umsatz aus
Gaststättenleistungen rechnen auch der Verkaul über die Straße
und an Betriebsangehörige sowie der Eigenveörauch. Femer
rechnen dazu die Einnahmen bzw. Provisionen aus Musik- und
Spielautomaten, Eintrittsgelder einschließlich Vergnügungsteuer,
Einnahmen aus Saalvermietung u. dgl. Die Erlöse der Trink- und
lmbißhallen aus dem Verkauf von Zeitungen, Süßwaren, Tabak-
waren, Andenken u. dgl. zählen jedoch nicht zum Gastslättenum-
satz, sondern zum Umsatz aus Einzelhandel @. Entsprechendes
gilt auch für die Verkaulserlöse aus etwa vorhandenen gewerlcli-
chen Nebenbetrieben.

@ Einzelhandel betreibt, wer Handelsware in eigenem Namen für
eigene Rechnung oder für tremde Rechnung (Kommissionshan-
del) an private Haushalte absetzt. Handelsware = bewegliche
Sachgüter, die fertig bezogen und ohne wesentliche, d.h. nicht
mehr als handelsübliche Be- oder Verarbeitung weiterveräußert
werden.
Wird Handelsware an andere Abnehmer als private Haushalte in
einer tür den Einzelhandel typischen Form und in verhältnismäßig
kleinen geringwertigen Mengen verkauft, so ist dieser Umsatzan-
teil bei Bruttopreisauszeichnung (= einschließlich Umsatzsteuer)
dem Einzelhandel zuzuordnen, bei Nettopreisauszeichnung (=
ohne UmsaEsteuer) dem Großhandel, also dem Umsatz aus ,,Uti-
rige Tätigkeiten".

@ Liegt nur elne Betriebsart vor, so geben Sie bitte für diese 100 %
an-

@ Als Fremdenzimmer gelten alle zur vorübergehenden Beherber-
gung bestimmten Räume in Betrieben des Gastgeweöes, die am
Stichtag der Erhebung zur Verfügung stehen.

@ Es sind nur Benen einzubeziehen, die zur Grundausstattung des
Zimmers gehören und nach deren Anzahl die Belegungsklasse
des Zmmers (2. B. Zweibettrimmer) bestimmt wird.
Nicht einzubeziehen sind indessen Kindeöetten, Couches, So-
tas, Liegen u. ä., die bereits im Zimmervorhanden sind oderzuge-
stelh werden können, sowie Betten in Dependancen oder Aus-
weichquertieren, die unabhängig von der üblichen öfinungszeit
des Hauptbetriebes nur bei besonderem Bedarf zur Verfi.lgung
stehen.

@
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übers i ch t
über die Veröffentlichungen im Rahmen der

Handels- und Gaststättenzählunq 1985

Großhande 1

Heft 1: Unternehnen des Großhandels
Unternehmen, Arbeitsstätten, Beschäftigte,
der gegen Provision vermittelten Waren

Zusammensetzung des Umsatzes und Gesamtwert

Heft 2: Mehrbetriebsunternehmen des Großhandels
Mehrbetriebsunternehmen r,tnd überwiegende Tätigkeit ihrer Arbeitsstätten, Beschäftigteund Umsatz

Heft 3 Arbeitsstätten des Großhandels
Arbeitsstätten, Beschäftigte, Umsatz, zusammensetzung des Umsatzes und Umsatzkennzahlen

Handelsvermittlung

Heft 1: Unternehmen der Handelsvermittlung
Unternehmen, Arbeitsstätten, Beschäftigte, zusammensetzung de.s Umsatzes und Gesantwertder gegen Provision vernittelten Waren

Heft 2: Mehrbetriebsunternehmen der Handelsvermittlung
Mehrbetriebsunternehmen und überwiegende Tätigkeit ihrer Arbeitsstätten, neschältigte
und Umsatz

Heft 3: Arbeitsstätten der Handelsvermittlung
Arbeitsstätten, Beschäftigte und zusammensetzung des Umsatzes

Einzelhandel

Heft 'l: Unternehmen des Einzelhandels
Unternehmen, Arbeitsstätten, Beschäftigte und Zusammensetzung des Umsatzes

HefL 2: Mehrbetriebsunternehmen sowie Unternehmen nach Betriebsformen des Einzelhandels
Mehrbetriebsunternehmen sowie Unternehmen nach Betriebsformen, Arbeitsstätten, Beschä,f-tigte und Umsatz

Heft 3: Arbeitsstätten des Einzelhandels
Arbeitsstätten, Beschäftigte, GeschäftsfIäche, Umsatz, Zusammensetzung des Umsatzes
und Umsatzkennzahlen

Heft 4: Ladengeschäfte des Einzelhandels
Ladengeschäfte, Beschäftigte, Umsatz, GeschäftsfIäche und Verkaufsfläche

Gastgewerbe

Heft 1: Unternehmen des Gastgerrerbes
Unternehmen, Arbeitsstätten, Beschäftigte und zusammensetzung des Umsatzes

Mehrbetriebsunternehmen und Arbeitsstätten des Gastgevrerbes
Mehrbetriebsunternehmen und Arbeitsstätten, Beschäftigte, Umsatz,
Umsatzes, Fremdenzimmer, Frendenbetten und Ferienhäuser

Hef t 2:
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Unternehmensergebnisse für einzelne Bundesländer, auch in tiefer regionaler Gliederung, sind über die
jeweils zuständigen Statistischen Landesämter erhältlich:

Statistisches Landesamt
Schleswig - Holstein
Fröbelstraße 15 - 17
23OO Kiel 1

Telefon (0431)68 95 - 1

Telex 2 99 87 1

Statistisches Landesa mt
Bremen
An der Weide 14 - 16
2800 Bremen 1

Telefon (0421) 36 11
Telex 2 44 8O4

Statistisches Landesamt
Rheinland-ffa'lz
Mainzer Straße 15/16
5427 BadEms
Telefon (02603) 7 11
Teletex 17 260 392

Statistisches Amt
des Saarlandes
F{ardenbergstraße 3
6600 Saarbrücken
Telefon (06 81 ) 50 51
Telex 4 421 37 1

Statistisches Landesamt
Hamburg
Steckelhörn 1 2

2OOO Hamburg 11

Telefon (O4O) 3 68 11
Telex 21212'l

Landesamt f ür Datenverarbeitung
und Statistik Nordrhein -Westfalen
Mauerstraße 51

4000 Düsseldorf 1

Telefon (0211)44971
Telex I 586 654

Statistisches Landesamt
Baden-Württemberg
Böblinger Straße 68
7000 Stuttgart 1

Telefon (07 1 1) 64 65 1

Telex 7 22 815

Statistisches Landesamt
Berlin
Fehrbelliner Platz 1

10OO Berlin 31
Telefon (O3O) 86 71
Telex 1 83 798

Niedersächsisches Landes-
verwaltungsamt - Statistik -
Geibelstraße 61/65
3000 Hannover 1

Telefon (051 1) 80 831
Telex I23 287

Hessisches Statistisches
Landesamt
Rheinstraße 35/37
6200 Wiesbaden
Telefon (061 21) 36 80
Telex 4 186 555

Bayerisches Landesamt für
Statistik und Datenverarbeitung
Neuhauser Straße 51

8000 München 2

Telefon (089) 2 11 91
Teletex 17 897 322
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Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr
Fachserie 6:

Roihe I : Großhandol
l.!r B.&halrlor. und urer2lm Gbßh..dd lM.ßz.hl6,
Od Monatsboriohr onrhält Eneicklun0sßih€n und Vsdnd.runssrubn rür
Voll u.d Toilz.ilb6c hin islo rowioUhsarz,diou.a. ch winshaftszMis€n

i,2: a.4hanlounr, Um$lz, W.E..lnr.nr, L...rb.r.nd und
lN.dnion.n in 36ßh.nd.l
Jähnlch sdonAnorhon übff Boschäfiiouns,Ums,ä, waßn.ins.ns, Las€r

sNis autwddonso. lür oomioreno und oapächrds
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ahr.n -2urer trlr da3 G6chart.iahr 1930 -m.ngeunq d.r wdr..3odim.nß im Grcß
hand€l v€6fi6ßtlicm Di. E.!.b.i3...ind u.a. unrtgri.d.n nach Wituchafis

t. S. r I Unn.flunl 'ur.in mr.. B.icrtr,yd.n nh zu{nn.nL..uig d.r
Momr..rc.hol*. mr d.n G.oßn.n.td rgao bl. r9a3

Roiho 2 : Handelsvormfü lung
zw.iiährrich w.rdon Aß0ab€n ü bor B esohäfi isuns, Umsat, Gesrmrwd dsr
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oomiotoro odd ssp..hrds sach.nlrson vslötronrlchr. oi€ Elg.bnis$ sind
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Roiho 3: Einzolhand€l
3,r: A.Ehättist u Um{t i6 Ei@lh.ndd or.ß:.hl.hl
Dr Monarsb..icht .nrhäh Enlaickruns oih6n und vednderunosror6n rür
vorr und T.irz.irbßchätr'sr3 sowi. Umetr, die u.d nachWinschaft.zuoioon
und sdri.b§tom.n q.gl'.d6n rnd.
3-2: s.rhlingu6!. Um{12. w.r.n.1n0..0. L.0.rb..r.nd lnd
lnwnft aon.n im €inr.lfiond.l
Jährrich w.d.n Aioab.n üb.r6$chÄttiguno, umgÖh,war.n.i.kaur, Log6r

Di. Elg.bnheo 3ind unroijli.dod u.a. nrch widschäft szwaissn, Gdßenxasssn

3.3, W...nedih.ni rowi. B.z
lm Abnänd von lünl bis si.hn Jrh..n -zuldn lür das G€schiltsiah. 1979 -redon Anorbon über die zusam
Bezuoswaso im E inzslha nd.l vs,öff.
den noch Winschsft szwoloon.

3, S,I : umrt.rrüru .d .in n.ü.. B.rhh1..y.t.m mlt Zu$mm.nL.ru4 d.r
M@rt.rl6bnr6 r0r d.n Erfi.rh..dd laao br. 19a3

Reiho 4: Ge3t96w€rbo
4.r: B..ch{trid. und um{i: ih o.dse.ö. iM.ß:.hr.nl
u nd B $chaftiot.nz o hl noch Bolriobsa n.n v66rf€nr lichi
4,2: B..chlltlsunr Um$lz,W.r.n iry.ns, l.s.rb.n.nd und
lnEdiiion.n i0 o.ds.elb.
zwoijährrich w€d.n ansrhn ü

4,3: w.Enedh.nr h G.dee.lb€
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4, S. r : Umd.n!n0 .ui .ln n.!.. B..lch..yd.m mh zr$nm.nr.*üno d.r
.w.d. teao bi.r'33

Roiho 5: Waronvorkohr mit Borlin (Woat)
DorJahroshor chr o.ihällAnsrhonzumwaron,o.kohmlBonin lwesl)ü&r
Gliedsruns näch z$lmmsnsstrßlsn warcnsrupps. und ma.s€nmäßis näch

Roiho 6: Warenvorkohr mit der Doutschen Demokra-
tischsn Republik und Berlln (Ost)
D& Monrtsbsrichr o.rhäh a.sabon über dio Lrelerunoen u.d Baos. d63

.on und ouso@ähll€ Worenon.. IM..o€i
n Jnd üb.roonseer.].r so-,. d. r,ai3pon

m€rg.n no.h Wor.n0tupp6n. V.r
Dd Jah.orb.richt ßr nrch Waßion.n ri.l6r q.grr.d.t.

Roiho 7: Rei.ovo*ahr
7.r : a.h.6..gunC ln i.lrd.r*.h.

nd üb.m.chruns€n. dru s von ausr.ndn
sict..indrGri.drunsmchd.m§indis6nwohn§it,inarlonB.h.rbollunss-
6rifl.n mit 9 und m.hl Be6n vdröfi.nrlicht. w.ibr. Gli.d.runssmorknal. sind
u.a. R.iräs.bi.rq G.m.indosru ppon. B oüsbs.non u nd Boinohss 6ßon kl6es6.
Auß€rdommdmAnsrbonüb.rdrs j6woilisoBottonrnooborunddi6(apöziiäis-
,usbsruns n.ohs is.n. Ersobnir$ lürd.e Winlorh.lbjohl wo.don im Apil.
B€i.hi, rürd$ Somm6lnalbjahr im Oklob.LB*cht undf0.da3 Xal.nd€4oh.im
Dd.mb6rB6icht v.lörf.ntrichr.

7.2: B.h.lh.loun!3k.p.rität
Dd in 6i.hrrich6m ab.rand l6ßrh.rs iür1§31)6ßch6 n6nd. B6nchr.nrhä[

Srukrurdat.n über di. B.he6.r§un9skaorzirar d.r Campingprft . n..h96wi6

7.3r Ud.üb* und E holun9.6it.n
oi6 jährrich. v.löff€n{ichury b,insr zahrs übar di€ R€isoboroirisuno dor
Wo hn bdölksru n s, übe R€ieen soqi6 Roiscaussa be.. Oi. Ansah.n ü b.. R.is6i
lvon5u.dmohlT.r.nD.u6r,3indu.a.u.r6Dliod.n.achA6bei.LR.B6monar,
v.*.hßmitt.l und unr€*u.tßan.

06r jshrl ch6 B.nchran$e[Nac

übolornss €llon. Außodom wordon Ei. und Aurois€i tber die
O.usch.n oomokEri.ch.n n.pubik l6.3ci. Trdnsnvork.hr von und nach

E gobnisso oinmalioer Zählungon
tl.nd.h- ond G.fiatl.nzll ung r9a5
2u d.n Bftich€n G6Bh.nd.l, H.nd.bwmlrlunq, Ei.2.rh.nd€r und G.{g€,

m.hr.6n H.tr.n Erg.b.i§s. für unt€m.hms^, M€hrü€-

Karten
rm zu.anfr..hanq mr d.r u.n

Bsschäftisia im Hand€r
Bs§chtifi ista im Gasrseftlhe

Systematiken
mir E 50brunsan, aussaü r979.

Syd6mar sch.s Gür.ru6z6ichnis rür Produklionssratsrik8n, Aussab€ 1 932

ffi STATISTISCHES BUNDESAMT
GUSTAV-STRESEI\4ANN.RING 11

6200 WIESBADEN 1

Veröffentlichungen und Prospekte sind durch den Ve Eg
W.Kohlhammer GmbH, Philipp-Reis-Sträße 3, Postfäch
421120,6500 Mainz 42,Iel. (O61 31) 59094/95, erhältlich.
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